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72. Jahrgang 


der offizielle „Empfang“ in Wien 


Sei dem Empfang der deutſchen Miniſter auf 
em Flugplatz in Wen ereignete ſich ein Vorfall 
wohl als einzigartig bezeichnet werden darf. 
Solizeipräjident Hofrat Stu bl, der von der 
Merung dazu beauftragt war, trat auf den 
iniſter Frank zu und erklärte ihm: 


„Namens der öſterreichiſchen Bundesregierun 
ich Ihnen mitzuteilne, daß Ihr Beſu 

t zwar nicht ſehr erwünſcht ijt, daß die 
desregierung aber nichtsdeſtoweniger alle 
det zendigen Sicherheitsvorlehrungen getroffen 


Miniſter dr. Frank 
über den Empfang in Wien 


Sein Chauffeur in Graz 
vorübergehend feſigenommen 


Wien, 15. Mai. Wie der „Kampfruf am 
ontag“ und andere Blätter aus Graz mel- 
ſoll Reichsjuſtizkommiſſar Dr. Frank 
x rn bei dem ihm zu Ehren von der Gau: 
ng der NSDAP. auf dem Schloßberg ver- 
Baal eten Begrüßungsabend erklärt haben, die 
leidigung, die ihm die öſterreichiſche Regie- 
Nba eg habe, jei eine Beleidigung 
| dolf Hitlers und des ganzen Deuts 
chen Volkes, Er jol noch hinzugefügt 
Baben, gieichsdeutſche würden Oeſterreich jo lange 
— = 5 K Re- 
ng Genugtuung für eleidigu 
piran wiirde, 40 85 
Wie ferner aus Graz gemeldet wird, ereig⸗ 
dete ſich bei der Ankunft Dr. Franks an 
Imwilhenfall, Als ſein Auto in der Stadt 


den dem vorgejehenen e abgelenkt wurde 

u Miniſter Frank aus und begab ſich zu F 

dach der Gauleitung. Der Chauffeur ſeines 
ns, in dem ſich auch die Gattin des Mi⸗ 


` milters befand, er 


> 


$ 


undigte fih bei einem Poli- 
Alten * ran Wege. Der Poliziſt nahm 115 

den er feſt und beſchlagnahmte 
zugleich feinen Reiſepaß. Er ließ den uffeur 
aber bald wieder frei. 


— — 


J Einbruch in der Wohnung 
des Bräfidenten der Landwirtſchafts 
organifation Darre 


m Berlin, 15. Mai. In der Privatwohnung des 
Š — der roßen Lanbmi — — 
i Darre wurde geitern am frühen Abend 


nd E . 1 . — 5 . abt aF Eigenart 
au men läßt, iti 
Motive bei ihm im Spiele waren. Die Tuber 
ten genaueſtens mit den Wohnungs⸗ 
iſſen vertraut geweſen jein, was um fo 
dei verwunderlich ift, als die Wohnung erft 
einigen Wochen eingerichtet bzw. ar dr 


— 


Interview mil oberſt Bed 


A. Warſchau, 15. Mai. (Eig. Tel.) 


Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ druckt den 
Inhalt eines Interviews nach, das Auken- 
Minifter Beck dem Berichterſtatter des 
Cen ler „Excelſior“ gewährte. Außenminiſter 
erklärte, daß eins der Ziele der Außen⸗ 
dolitik die Verbeſſerung der Beziehun⸗ 
gen Polens zur Sowjetunion ge 
weſen fei, Auf eine Frage nach der Bedeu- 
tung des Nichtangriffspaktes erwiderte Beck, 
daf der Pakt denn doch nicht jo weit⸗ 
Tragende Bedeutung beſitze. Was 
Deutſchland betrifft, jo jei man im polniſchen 
Außzenminiſterium durchaus beruhigt und 
Werbe den Gang der Ergebniſſe abwarten. 
In Polen herrſche keine Nervoſität, — 
nur der entſchloſſene Wille vorhanden, 
it nachzugeben. Wenn das Land iber- 
en werden ſollte, dann würde man die 
Herausforderung annehmen. Wenn der ge 
nte Viermächtepakt verwirklicht würde, 
n müßte fih dies auch in den Beziehun⸗ 
den zwiſchen Polen und Frankreich aus⸗ 
Witten, Frankreich werde eine Hegemonie 

vier Großmächte in Europa mit dem 
wärtigen Stande der polniſch⸗franzöſi⸗ 
n Beziehungen nicht vereinbaren tön- 
Ren, Polen dagegen werde nicht zulaſſen 
tönnen, daß feine wichtigſten Intereſſen 
Murg die Großmächte geregelt würden. Einer 
ulchen Lage gegenüber würde Polen es 
derziehen, 15 117g iſoliert zu blei⸗ 
li und auf jiġ ſelbſt geſtellt zu 
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Die Lage 


in Danzig 


Die Danziger Gewerkſchaften wollten fih den polniſchen 
Gewerkſchaften unterſtellen 


Danzig, 15. Mai. In einer . 
Maſſenverſammlung in der Danziger Meſſehalle 
teilte der Leiter der NEED. in Danzig, 
Kendzia, mit, daß die ſozialdemokratiſchen 
Leiter der Danziger Gewerkſchaften noch einen 
Tag vor dem te fehlgeſchlagenen 
Generalſtreik erklärt hätten, fie ließen 
nicht zu, daß das Vermögen der Danziger Freien 
Gewerkſchaften beſchlagnahmt würde. Vielmehr 
ſei bereits der Verſuch gemacht worden, ſich 
von den deutſchen Gewerkſchaften loszulöſen und 
ſich den polniſchen Gewerkſchaften 
anzugliedern. Dieſem landesverräteriſchen 
Treiben fei die NSBO. zuvorgekommen und 
habe durch Gerichtsbeſchluß die ordnungsmäßige 
Uebergabe des Hauſes der Freien Gewerkſchaften 
an die NGBO, erwirkt. 


Der Danziger Gauleiter des NGVO., Albert 


Forſter, ſchilderte ſodann die Korruptions⸗ 
wirtſchaft, die bei den Danziger Gewerkſchaften 
Arne habe. anze Kartotheken 
eien eee die meiſten 
Akten vernichtet geweſen, Bargeld ſei bei 
der Uebernahme nicht gefunden worden. 
Die Kaſſenbücher ſeien ſeit Monaten nicht mehr 
eführt worden. Ebenſo waren keine Kaſſen⸗ 
lege vorhanden. i 


Es fei ferner zweifelsfrei ſeſtgeſtellt worden 
daß fih die Danziger Gewe t ni 
polniſchen Berufsorganiſationen zuſammenſchlie⸗ 
ben und ſich dem polniſchen Gewerkſchaftsring 
unterſtellen wollten. t 

Dieſe Mitteilungen riefen in der Verſamm⸗ 
lung ungeheure Empörung und ſtürmiſche Rufe 
hervor. 

Es wurde, wie Gauleiter Forſter weiter be⸗ 
kanntgab, auch eine Urkunde euer daß der 
Deutſche Baugewerkſchaſtsbund. Bezirksverband 
Danzig, im Juli 1930 der ſozialdemokratiſchen 
Zeitung, der „Danziger Pol keſt km men. 
über 20 000 Gulden zur Verfügung geſtellt und 
eig Geld ſomit in ein Unternehmen geſteckt 
habe, das pleite war. Ferner iſt feſtgeſtellt 
worden, daß die ſozialdemokratiſche „Danziger 
Volksſtimme“ 60 000 Mark von der Arbeiter⸗ 
bank in Berlin geliehen erhalten habe. Auf 
Grund dieſer unglaublichen Schulden werde jetzt 
privatrechtlich gegen die „Danziger Volksſtimme“ 
vorgegangen werden. Wenn die „Danziger 
Volksſtimme“ nicht zahlen könne, ſo werde ein 
Epei S zw. eine Belhlagnahme der 
Zeitung erwirkt werden. 


polniſche Stimmen 
A. Warſchau, 15. Mai. (Eig. Telegr.) 


Die Danziger Vorgänge finden in der War⸗ 
ſchauer Preſſe die größte Aufmerkſamkeit. Die 
ſoziäliſtiſche Arbeiterzeitung „Kobotnik“ erklärt, 
daß eine Gleichſchaltung Danzigs zu Deutſch⸗ 
land für Polen völlig unannehmbar 
ſe i. Die Politik der Nationalſozialiſten laufe 
offenſichtlich darauf hinaus, in Danzig voll ⸗ 
endete Tatſachen zu ſchaffen. Demgegen⸗ 
über müſſe der Völkerbund und müſſe 
Polen im Völkerbund eine kategoriſche und 
ſtandhafte Stellung einnehmen. Die Regie⸗ 
rungspreſſe dagegen hält ih ſehr zurück. So 
hat z. B. die offiziöſe „Gazeta Poljta“ bisher 
keinen Kommentar zu den Danziger Vorgängen 
veröffentlicht und beſchränkt ſich auf den Abdruck 
der „Pat“⸗Meldungen und von Preſſeſtimmen 


aus dem Auslande, allerdings nur ſolcher, die 


der Sache der Nationalſozialiſten un günſtig 
find, Der „Expreß Poranny“ lehnt ausdrücklich 
die vom „Robotnik“ geforderte ſcharfe Haltung 
gegen Danzig ab und erklärt, daß Polen die 
Stellung eines aufmerkſamen und wach⸗ 
ſamen Beobachters gegenüber Danzig 
beziehen müſſe. Eine Intervention in dem 
Streit der Danziger Parteien lehnt das Blatt 
entſchieden ab, ſolange nicht die Sicherheit 
der polniſchen Staatsangehörigen in Dan⸗ 
zig bzw. diejenige der dortigen polniſchen In⸗ 
ſtitutionen gefährdet ſei. Der dem Innenmini⸗ 
ſterium naheſtehende „Kurjer Poranny“ glaubt, 
daß man ſchon am Vorabend einer Liqui⸗ 
dation der Danziger Unabhängigkeit ſtehe. 
Das Blatt hat jedoch ſeinen Danziger Bericht⸗ 
erſtatter zu den nationalſozialiſtiſchen Führern 
in Danzig entſandt, von denen Dietrich und 


en mit den 


Forſter beruhigende Erklärungen abgegeben 
hüben. Dietrich hat dem Berichterſtatter gejagt, 
daß die Nationalſozialiſten ſtrenge Anwei⸗ 
jung erhalten hätten, alles zu vermeiden, 
was die deutſch-polniſchen Beziehungen ver⸗ 
ſchlechtern könne. Die Organiſation erfülle 
den Willen des Reichskanzlers. Forſter ſagte, 
daß die Nationalſozialiſten, wenn ſie in Danzig 
zur Regierung kämen, die Verfaſſung 
achten, Leben und Sicherheit aller Danziger 
Staatsbürger garantieren und ſelbſtverſtändlich 
auch den Status der Ausländer in Danzig 
unangetaſtet laſſen würden. Sie würden 
eine innere und eine Wirtſchaftspolitik führen, 
die den Danziger Intereſſen entſprächen, und 
mürden mit Polen zuſammenarbeiten, 
wenn Polen eine ſolche Zuſammenarbeit wün⸗ 
ſchen und fördern wolle. 


Unterredung des Bölkerbund: 
kommiſſars in Danzig mit 
Vertretern der NSDAP. 


2555 Danzig, 15. Mai. 
Zwiſchen dem Kommiſſar des Völker⸗ 
bundes Noſting und den Vertretern der 
NSDAP. Dr. Nauſchning und Gauleiter 

orſter hat eine Unterredung ſtattgefun⸗ 

en, in der u. a. zum Ausdruck kam, daß 
die nationalſozialiſtiſche deutſche Arbeiter⸗ 
partei in Danzig auch im Falle der Ueber⸗ 
nahme der Regierung in der Freien Stadt 

1. von dem Wunſche nach einem freun d- 
lichen Einvernehmen mit Polen 
beſeelt ſei und ihrerſeits alles tun 
würde, um die Sicherheit der Perſonen 
polniſcher Staatsangehörigkeit, ihre Natio- 
nalität in Danzig ſowie das polniſche Eigen⸗ 
tum in Danzig zu ge währleiſten, 

2. daß ſie feſt entſchloſſen ſei, die beſtehen⸗ 
den Verträge genau zu achten und die 
darin feſtgelegten Rechte Polens zu wahren, 

3. daß ſie die vom Völkerbund garan⸗ 
tierte Verfaſſung loyal ein⸗ 
halten würde. j 

Der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes 
jeigte ſich von der Unterredung jehr befrie- 

igt. 

In Danzig herrſcht abſolute Ruhe und 
Ordnung. s 


Alle Betriebe 
in Danzig atbeiten wieder 

Danzig, 15. Mai. Montag früh ift die Arbeit 
in . Sonnabend mk Generalſtreik De- 
troffenen Danziger Betrieben wieder voll auf⸗ 
enommen worden. Auch die Schriftſetzer, 
der Generalſtreikparole am Sonnabend ge⸗ 

folt waren, arbeiten wieder. 


Zuſammenlreſſen von Hitler 
und Dollfuß in Rom? 


Wien, 15. Mai. 

Wie die „Wiener Sonn und Mon⸗ 
e eee wiſſen will, wird Bun⸗ 
deskanzler Dollfuß Pfingſten nach Rom 
seijen, um persönlich das Konkordat zu 
unterzeichnen. Das Blatt meint, daß viel⸗ 
leicht zur gleichen Zeit auch Reichskanzler 
Hitler nach Rom reifen werde und daß 
deshalb eine Zuſammenkunft dieſer 


beiden Herren, wenn auch vorläufig nicht 
eplant, ſo doch durchaus m ö c ſei. 


er öſterreichiſche Bundeskanzler vertrete 
den Standpunkt, daß er und das öſterreichi⸗ 
ſche Volk dem deutſchen Volk durchaus freund⸗ 
ſchaftlich 6 eine Auffaſſung, 
die aber keineswegs eine Duldung oder 
Tendenzen in Oeſterreich bedeuten könne. 

' 

Berlin, 15. Mai. Auf Einladung der bayeri⸗ 
re Staatsregierung findet in der kommenden 

2 eine Informationsreiſe ausländiſcher 

Preſſevertreter nach Süddeutſchland fati. 


gar 5 der nationalſozialiſtiſchen Dienſtpflicht eine ſchlimme 
e 


Ar. 111 


Der deulſche Standpunft 
in Genf 


Von Axel Schmidt. 


Das Ringen auf der Abrüſtungskonfereng 
iſt auf dem Höhepunkt angelangt. Man 
wird in Genf drei Parteien unterſcheiden 
müſſen. Erſtens die angelſächſiſchen Mächte 
die wegen der bevorſtehenden, ihnen weit⸗ 
aus wichtigeren Wirtſchaftskonferenz in 
London wenigſtens einem vorläufigen Re: 
jultat zuſtreben. Als zweite der Parteien 
gelten Frankreich und deſſen Bundesgenoſ⸗ 
ſen, die ein Scheitern der Konferenz erhof⸗ 
fen, aber bemüht ſind, das Odium des Schei⸗ 
tern der Konferenz von ſich abzulenken. 
Schließlich Deutſchland, das energiſch ver⸗ 
langt, daß die noch hoch gerüſteten Mächte 
endlich ihr Verſprechen von Verſailles vor 
vierzehn Jahren, auch ihrerſeits abzurüſten. 
erfüllen ſollten. 

Dieſer Anſpruch Deutſchlands iſt um je 
unanfechtbarer, als ihm, wie man weiß, in 
Lauſanne die Gleichberechtigung zuer⸗ 
kannt wurde. Freilich iſt augenblicklich 
keiner der Lauſanner Partner in Genf be⸗ 
ſtrebt, ſein Wort in die Praxis umzuſetzen. 
Selbſt Italien ijt alles andere als ein „brik 
llanter Sekundant“ Deutſchlands. 

In den letzten Tagen iſt Deutſchland zum 
Angriff übergegangen. Zuerſt ſprach Reichs⸗ 
kanzler Hitler in mehreren Verhandlungen, 
Reden und Interviews Deutſchlands abſo⸗ 
luten Friedenswillen aus. Dann ſetzte die 
übrige deutſche Regierung zum Gegenſtof 
an. Zuerſt betonte Reichswehrminiſter 
Blomberg, der früher ſelbſt in Genf viel 
verhandelt hat, daher die Materie ſehr 
genau kennt, nochmals den Willen Deutſch⸗ 
lands zur Abrüſtung. Zu gleicher Zeil 
aber unterſtrich er das Recht Deutſchlands 
auf Gleichberechtigung. Jetzt hat in einem 
Aufſatz Reichsaußenminiſter von Neus: 
rath nochmals Deutſchlands Abrüſtungs⸗ 
willen bekundet, andererſeits freilich unum⸗ 
wunden erklärt, daß, falls die andern Mächte 
nicht abrüſten ſollten, Deutſchland wider 
Willen gezwungen wäre, aufzu⸗ 
rüſten, um ſich in militäriſcher 
Beziehung gleichzuſchalten. Von 
dieſem Standpunkt könnte keine deutſche 
Regierung abgehen, erſt recht nicht die Ne⸗ 
gierung Hitler, die auf ihre Fahnen die 
Wehrhaftigkeit geſchrieben hat. 

Das Preſſeecho aus England über die 
Ausführungen des Reichswehrminiſters war 
nicht ſchlecht, doch die Drohrede des engli: 
ſchen Kriegsminiſters Hailſham zeigt, daf 
die engliſche Regierung ganz auf die Seite 
1 abgeſchwenkt ift. In Deutſch⸗ 
and hat man das Gefühl, daß die beiden 
angelſächſiſchen Länder mit ihren Gedanken 
ſchon allzu ſehr bei der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz in London weilen und daher die 
Abrüſtungsfrage gar zu ſehr bagatellifieren. 
Beide ſind zwar nicht Gegner der Abrüſtung, 
aber ſie bringen nicht die Energie auf, 
den notwendigen Druck auf Frankreich 
auszuüben, um deſſen Widerſtand zu bre⸗ 
chen. Es ſteht deshalb zu befürchten, daß 
die Genfer Verhandlungen reſultatlos 
verlaufen. Deutſchland iſt den angelſächſi⸗ 
ſchen Mächten weit entgegengekommen. Es 
hat den engliſchen Vorſchlag trotz mancher 
Bedenken im einzelnen als 5 
grundlage angenommen. Deutſchland aber 
will nur, und das mit gutem Recht, ſeine 
definitive Zuſtimmung erſt geben, 
wenn die andern Mächte ihrerſeits mitge⸗ 
teilt hätten, welche zahlenmäßigen 
Verminderungen fie ſofort ein- 
treten laſſen wollen. Ehe dieſe 
Zahlen feſtgelegt find, kann Deutſchland feim 
endgültiges Einverſtändnis nicht dazu er⸗ 
klären, von ſeiner bisherigen Wehrform ab⸗ 
zugehen. Frankreich nämlich hat plötz⸗ 
lich entdeckt, daß die ſeinerzeit Deutſch⸗ 
land aufgezwungene zwölfjährige 
N Angriffs- 
waffe darſtelle, obgleich Deutſchland be- 
kanntlich alle Angriffswaffen wie ſchwere 
Artillerie, Flugzeuge, Tanks und U-Boote 
fehlen. Daher arbeitet jetzt Frankreich 
darauf hin, daß Deutſchland verpflichtet 
werde, eine kurze. acht monatige 


j 


> 


Poſener Tageblatt = 


Dienſtpflicht einzuführen. Deutſchland 
wendet dagegen mit vollem Recht ein, daß 
eine ſolche radikale Abänderung nicht 
von heute auf morgen getroffen werden 
könnte. Ohne ausgebildete Reſerven 
würde nämlich Deutſchland dann in den 
erſten Jahren militäriſch in eine noch un⸗ 
günſtigere Lage hineingeraten. 

Dieſer Gegenſatz der Auffaſſungen bil⸗ 
det den einen Streitpunkt auf der Konfe- 
renz. Den andern ſtellen Deutſchlands ſo⸗ 
genannte „Privatarmeen“ dar. Wäh⸗ 
rend Frankreich bekanntlich bei der 
Rechnung der Kampfſtärken bisher nur die 
aktiven Truppen eingeſtellt ſehen 
wollte, nicht aber ſeine ee A 
militäriſch ausgebildeten Re- 
ſerven, obgleich diefe im Kriegsfall am 
erſten Tage auszurücken in der Lage 
ind — behauptet es jetzt, daß Stahlhelm, 
S. A.⸗ und S. S.⸗Leute als aktive Trup- 
pen zu werten ſeien und zu den hun⸗ 
derttauſend Mann der Reichswehr hinzu⸗ 
gezählt werden müßten. Hiergegen nun 


wehrt ſich die deutſche Regierung mit aller 


Macht, denn dieſe zwar uniformierten 
Parteimitglieder beſitzen weder 
Waffen noch Munition, noch eine 
militäriſche Ausbildung und 
höhere militäriſche Führung. 
Sie find alfo militäriſch un ver wend⸗ 
bar. Dazu kommt, daß in Frankreich, noch 
mehr auch in anderen Ländern, die geſamte 
Schuljugend ſyſtematiſch von 
Offizieren und r 
in der Benutzung der affen 
ausgebildet werden. Alfred Roſen⸗ 
berg, der Leiter des Außenpoliti a 
Amtes der N. S. D. A. P., hat engliſchen 
Journaliſten gegenüber die folgenden Feſt⸗ 
ſtellungen gemacht: 

„Wenn die polniſche Jugend mit Gewehr 
und anderen Waffen ausgebildet wird, 95 
rührt ſich niemand. Wenn aber die deutſche 
Jugend den Spaten ſchultert, jo wer: 
den die alten Schlagworte wieder 
aufgewärmt.“ 

Trotzdem iſt der Vorſchlag Frankreichs 
von England, der Kleinen Entente, Polen 
und Holland unterſtützt, mit neun Stimmen 
angenommen worden, während ſich auf 

Deutſchlands Seite nur Ungarn befand. 
Anter den acht Staaten, die ſich der Stim⸗ 
men enthielten, waren unter anderem auch 

Oeſterreich und Italien. 
In Genf wird, wie man ſieht, mit 7 


lei Maß gemeſſen. Dieſes zweierlei Ma 
aber will ſich eutſchland keineswegs Mela z 
len laſſen. Behalten die anderen Mächte 


die ſchweren Geſchütze, die Tanks, die — z 
zeuge und die U-Boote, jo wird Beutſch and, 
wie Miniſter von Neurath ausführte, ge⸗ 
zwungen fein wider Willen auch aufzu⸗ 
rüſten. Deutſchland mit ſeiner Herzlage in⸗ 
mitten Europas kann nicht als einziger 
Staat dauernd wehrlos bleiben, wenn 
die anderen Mächte bis zu den Zähnen be⸗ 
waffnet daſtehen. Deutſchlands Herzlage iſt 
zwar wirtſchaftli von großem 
Vorteil, da alle Verbindungslinien ae 
ſchen den Staaten, ſoweit dieje nicht Nach⸗ 
barn ſind über Deutſchland führen, militä⸗ 
riſch aber bedeutet dieſe Lage einen ſchweren 
Nachteil. Nicht allein an all ſeinen Gren⸗ 
zen iſt Deutſchland verwundbar, auch ſeine 
zentrale Lage macht es ihm bei größeren 

Konflikten ſchwer, neutral zu bleiben. 
Deutſchlands Geſchichte bewelſt nur zu 
ſehr, daß ein ſchwaches Deutſchland leicht 
zum Schlachtfeld der anderen wird. Davor 
Deutſchland in Zukunft zu bewahren, iſt die 
erſte und oberſte ufo e jeder er ra 
Wenn ein Staat alfo beſonderen Anſpruch 
auf Rüſtung haben müßte, ſo wäre das 
gerade Deutſchland, eben weil es ver⸗ 
wundbarer iſt als alle andern europäi⸗ 
ſchen Staaten. Daher iſt der jetzige Zuſtand, 
daß Deutſchland als einziger Großſtaat völ⸗ 
lig abgerüftet ift, ein politiſcher Nonſens. 
Rüſten die andern ebenſo ab, wie es 
Deutſchland tat, ſo wäre dies Deutſchland 
am liebiten, ſchon weil es finanziell 
vollſtändig ausgeblutet iſt und 
nur ſchwer neue Salten tragen könnte. 
Das aber wird Deutſchland niemals abhal- 
ten, ſein Aeußerſtes daran zu jegen, um 
ſeine Rüſtung zu vervollkommnen, wenn 
die anderen Staaten mit der Abrüſtung 
nicht ernſt machen ſollten. 

Amerika hat noch einen Trumpf 
in der Hand. Es hat — mehrfach erklärt, 
daß es nur dann gewillt ſei, der Frage der 
Streichung der Schulden unter den früheren 
Bundesgenoſſen im Weltkrieg näher zu tre⸗ 
ten, ſofern die Konferenz in Genfeinen 
Erfolg brächte. a aber inzwiſchen 
die Million Herriots in Waſhington augen- 
ſcheinlich ſcheiterte, ift ein Nachgeben 
Frankreichs in der en noch 

weniger wahrſcheinl geworden. 

Auch Italien hat Deutſchland in Genf 
nur ſehr lahm unterſtützt. Die „Beſorgnis 
vor dem Anſchluß“ legte augenſcheinlich einen 
Dämpfer auf die italieniſch⸗deutſchen Bezie⸗ 
hungen. Dafür ſteht Deutſchland entſchloſſen 
und geſchloſſen hinter der von der deutſchen 
Regierung verlangten praktiſchen Durchfüh⸗ 
rung der in Sanlanne verſprochenen 
Gleich berechtigung. m fo mehr, 
weil ſich das deutſche Volk in einer nationa⸗ 
len Revolution befindet, kann ihm nicht zu⸗ 
gemutet werden, militäriſch dauernd als 
nicht aleichberechtigt behandelt zu werden. 


Die deutſchen Miniſter in Wien 


Stürmiſche Begrüßung 


Auf dem Flugplatz Aſpern traf Sonnabend 
nachmittag das en ein, das den preußi⸗ 
eh Juſtizminiſter Kerri mit Gemahlin und 
ochter, den fine e g e und bayeri⸗ 
77 55 Juſtizminiſter Frank, den Miniſterial⸗ 
irektor im preußiſchen Juſtizminiſterium Dr. 
chaup und 

r. Heubner ſowie Miniſterialrat Gſtinn 
nach Wien gebracht hatte um Empfang der 
Gäſte waren der deutſche Geſandte Dr. Riet 
mit dem Militärattaché Generalleutnant M u f 
und anderen Herren der Geſandtſchaft, die Gau: 
leitung der NSDAP. Wien ſowie die Vorſtände 
der vaterländiſchen Verbände erſchienen. Die 
Herren wurden ſchon in der Luft von dem zahl⸗ 
reich angeſammelten Publikum mit Hakenkreuz⸗ 
fahnen und mit Hakentreuzwimpeln unter Heil⸗ 
rufen lebhaft begrüßt. 

Etwa 1500 Perſonen waren als Zuſchauer zu⸗ 
gelaſſen worden, um jedes ſtörende Gedränge zu 
vermeiden. 

Nach der Begrüßung begaben 53 die deutſchen 
Gäſte und ihre Begleiter zum Heldendenkmal 
nach 1 ey wo eine Kranzniederlegung er- 
folgte. Von Aſpern aus fuhren ſie ins Braune 
Haus in der Mariahilfſtraße. 


5 reislet, fernet vie Sen 


Die Miniſter Kerrl und Frank ſowie ihre Be- 
gleiter find gegen 4 Uhr nachmittags im Brau⸗ 
nen Haus in Wien eingetroffen. 

Die Wiener hatten ſich in Scharen in jenen 
Straßen verteilt, in denen man die Durchfahrt 
der Gäſte vermutete. Die Autos kamen nur 
langſam vorwärts. Immer wieder haben ſtür⸗ 


miſche Kundgebungen der Zuſchauer erheb⸗ 
lichen Verzögerungen und Verkehrsſtockungen 

führt. Der Andrang war derart groß daß die 

olizei wiederholt eingreifen mußte, insbeſon⸗ 
dere am Praterſtern. Die Polizei hat ihre At- 
tion an manchen Stellen mit mehr Nachdruck 
— 4 als erfreulich war. Schließlich 
wurde die Autololonne durch die Menſchen⸗ 
majjen zerriſſen, und die Magen mit den Gäjten 
und den Wiener Funktionären kamen ſchließlich 
auf verſchiedenen Wegen ans Ziel. Die Begrü⸗ 
zung der Gäſte war auf dem ganzen Wege eine 
enthuſiaſtiſche. 


Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde 
mit roten Fahnen und Gegenkundgebungen 
gegen die Nationalſozialiſten demonſtriert. Es 
kam aber nirgends zu größeren Zwiſchenfällen. 

* 


Der nationalſozialiſtiſche Gauinſpektor in 
Kärnten, der reichsdeutſche Staatsangehörige 
Kothen, iſt aus ganz Oeſterreich ausge⸗ 
wieſen worden. Seine Beſchwerde gegen die 
Ausweiſung iſt ablehnend beſchieden worden. 


* 


Der erſte Fall von Beamtenmaßrege⸗ 
lung nach den verſchärften neuen öſterreichiſchen 
Beſtimmungen liegt bereits vor. Der national⸗ 
ſozialiſtiſche Gendarmerie⸗ Landesdirektor von 
Kärnten, Tazoll, iſt ſeines Dienſtes ent⸗ 
hoben worden. Zunächſt wird eine Pl g pe 
narunterſuchung gegen ihn ſtattfinden. Mit jeis 
ner Rückkehr auf ſeinen bisherigen Poſten wird 
nicht mehr gerechnet. 


Gemeinſame Erklärung 
Rooſevelts und Schachts 


Präſident Rooſevelt und Reichsbankpräſi⸗ 
dent Dr. Schacht veröffentlichen über die Ver⸗ 
handlungen in Waſhington eine gemein: 
jame Erklärung, in der fie zunächſt be- 
tonen, daß die Welt die militäriſche un 
wirtſchaftliche Abrüſtung dringend 
nötig habe. Es heißt dann weiter: 


Wir haben uns bei unferen Verhandlungen 
von der Hoffnung leiten laſſen, daß die [t= 
wirtſchaftskonferenz in London crfol pecia 
fein werde. Schnelle und wei cast Löſungen 
find nötig, um die Weltwirtſchaft retten. 
Wir ſind überzeugt, daß dies unm vom ijt, 
fo lange nicht 1 0 mit der wirtſchaftlichen 
auch die militäriſche Abrüſtung erzielt wird. 
Wir betonen weiter die Notwendigkeit, Hin- 
derniſſe, die den internationalen Handel ſtören, 
ſchnellſtens aus dem Weg zu räumen, und halten 


| 


Ea zur Mobilifierun 


die I ie tabiler Geldverhält⸗ 
nijje für ebenſo wichtig. Fragen der Wirt- 
ſchaft und der Währung Hnd jo miteinander ver- 
flochten, daß ihre Regelung Hand in Hand gehen 
muß. Bis die Wiederherſtellung der Ordnun 
im G ee ihre Wirkung tut, nämli 
die Arbe in gi zu beheben, müſſen Anſtren⸗ 
gungen gemacht werden, den Erwerbsloſen durch 
eſunde innerpolitiſche Kreditausdehnung und 
durch ein einheitliches internationales Pro⸗ 
üffentlicher und pri⸗ 
vater Kredite für produktive Zwecke zu helfen. 
Internationale Zuſammenarbeit 
aber ijt vor allem nötig, um das Wirtſchafts⸗ 
leben wiederherzuſtellen und den Frieden 
ſichern. Wir ſtimmen in dem feſten Vorſatz über⸗ 
ein, der Welt durch energiſche Inangriffnahme 
der gegenwärtigen Probleme im angedeuteten 
Sinne zu helfen. 


Vizekanzler v. Bapen 


Anklworl 
an den engliſchen Kriegsminiſter 
Das Gedächtnis der Well erſtaunlich kurz 


Ueberhebung oder aus Schwüche die Augen vor 


Auf einer gemeinſamen Kundgebung 
der NSDAP. und des Stahlhelm von pa S 
Nord in der Münſter⸗Halle in M in fter En 
Vizekanzler von Papen zu einer vieltauſend⸗ 
köpfigen Menge. Seine Rede wurde oft von 


Beifallsſtürmen unterbrochen. Er führte etwa 
folgendes aus: 


$ n den Tagen ur U. Mi a 0 — 
tejen Tagen des deutſchen Frühlings, den wir 
alle erleben, ſollten wir doe des alten Sol⸗ 
datengrundſatzes nicht vergeſſen, 
unſere Lage kühl und kritiſch zu be⸗ 
trachten. o wie wir es ein 7 
waren im Felde, um uns wieder einmal klar zu 
werden, daß grobe Siege und Entſcheidungen 
niemals unverdient in den Schoß fallen, ſondern, 
daß ſie errungen werden müſſen mit dem 
ginie der ganzen Seele und der ganzen Per- 

nlichkeit, mit der vollendeten 

ämpfers. Des Kanzlers umfaſſender Sinn 
gans längſt 1 en und er hat es auch be⸗ 
ont, daß die Nation nicht der intellek⸗ 
tuellen konſervativen ran entbeh⸗ 
ren könne, die ſich parteimäßig noch 
nicht zu ihm bekannte. Wir alle wollen 
daran arbeiten, daß es im deutſchen Lande bald 
nur noch eine Staatsauffaſſung gibt, 
die uns alle eint. So gewiß es ift, daß Parteien 
und parteipolitiſch Denkende heute keinen Raum 


ehr haben, ſo ſicher iſt es auch, daß die geiſtige 
Fate aar pi j 1 ae intelleftuellen 
Menſchen, niemals das Produkt des 


der Konjunktur ſein 


wanges oder 
3 er und auf⸗ 


darf, ſondern nur das ehr li 
richtiger Ueber zeugung. 
Aus Mißverſtehen und aus der Unfähigkeit, 
die Größe des geiſtigen Umbruches, der ſich in 
Deutſchland vollzieht, zu begreifen, hat ſich ein 
außerorbentliher Ring um uns gezogen, der 
vollkommen den Auguſttagen des Jahres 1914 
gleicht. Es wäre kindlich und der Stunde, in 
der wir leben, nicht würdig, wenn wir aus 


ingabe des 


— 


der Gefahr verſchließen wollten, die unſer natio- 
nales Leben zu bedrohen ſcheint. Kommenden 
Mittwoch wird der Reichstag und jomit die 
deutſche Volts vertretung zuſammen⸗ 
treten, damit die Umwelt erfährt, wie bie 
Reichsregierung und das deutſche Volt 
über die Lage denken und welchen Weg ſie zu 
gehen entſchloſſen ſind. Die Welt darf dann 
aufhorchen und feſtſtellen, daß ein 
grobes Volt und der Träger einer alten 
Kultur nur für eine kurze Zeitfpanne 
mit materiellen Mitteln der Le⸗ 
bensrechte beraubt werden kann, die 
ihm nach der göttlichen Ordnung der Dinge 
genau ſo zuſtehen, wie allen anderen 
Mächten der Welt. 


Der Kriegsminiſter einer fremden Macht hat 
dieſer Tage von Sanktionen geſprochen; 
das Gedächtnis der Welt und dieſer Staats⸗ 
männer ſcheint erſtaun lich kurz. In Lau: 
jante beglüdwünjdten fie mich und fih ſelbſt, 
daß nach vierzehn Jahren die Irrtümer auf der 
Siegerſeite, daß nun endlich der Wahnſinn 


der Reparationen beſeitigt jei, und daß mit 
Ende 


dem Traumes, Deutſchland werde 
alles zahlen, nun auch der phantaſtiſche Gedanke 
ein ſeliges Ende gefunden habe, man 
könne Zahlungen mit militäriſchen 
Sanktionen erprejjen, Dieſem Kriegs- 
miniſter ijt es offenbar nicht bekannt, welche 
Hypokraſie darin liegt, den Völterbund zu Sant- 
tionen aufzuforbern gegen eine Macht, die nichts 
tut als einen moraliſchen Kampf gegen 
unſittliche Verträge zu führen, während 
doch dieſer gleiche Völkerbund es nicht einmal 
jertigbrachte, irgendeine Maßnahme gegen ſolche 
Mächte zu ergreifen, die zu den Waffen grif- 


jen und Krieg führten. Gegenüber diele 
Lage werden wir fortfahren nichts zu tus 
als unſer Recht auf gleiche Sicher 
heit unter den Nationen zu fordern, d. i 
die Abrüſtung der anderen gemäß dem 2 
jailer Vertrag, nichts anderes, Mir wel 
den zeigen, daß die Nation von heute mit eijer! 
disziplinierten Nerven jeder Provokation gegen 
über nur den Standpunkt des gleich! 
berechtigten Friedens für alle ve“ 
fechten wird. - g 

Der Kampf gegen den Pazifismus — ein 
Begriff, den die deutſche Nation am 30. Janua! 
1933 aus ihrem Wörterbuch ausgelöſcht hat — 
iſt niemals gleichzuſetzen mit de 
Willen zum Kriege. Aus dem Pazifis⸗ 
mus erwuchs eine unkämpferiſche Lebens 
anſchauung. Es fing an in der Literatur, die 
fi daran gefiel, den ſtarken Menſchen als einer 
brutalen Dummkopf hinzuſtellen und 
Schwächling zu verherrlichen Aus Mißgeſchie 
wurde Tragik gemacht, aus mißratenen Kindern 
tragiſche Gegenſpieler bornierter Eltern. Ueber 
all witterte man Nöte von der unverſtandenen 
Frau bis zur ſexuellen Not der Sträflinge. Ein 
Humanität machte ſich breit, die mit Nächten‘ 
liebe nichts mehr zu tun hatte, ſondern ein 
Philoſophie der Schwäche war. 

Der Geift von Langemark und der Geiſt det 
nationalen Revolution find ein und dasſelbe⸗ 
Ihre Träger find die ſoldatiſchen Menſchen, dit 
in der Seele und im Körper kämpferiſch bleiben. 
Ob SA. oder Stahlhelm, es ift derſelbe Geill 
der Lebensbejahung, der Bejahung des Opfer⸗ 
todes, der fih durch bittere Jahre hindurch er⸗ 
hält und dann hindurchbricht, um eine neue 
heroiſche Zeit zu begründen. Trotzdem ſind die 
Aufgaben der beiden Formationen nicht die 
gleichen, weil das politiſche Geſetz, unter dem 
beide angetreten ſind, Verſchiedenheit aufweiſt 
Nur ein Volk iſt ſeiner geſchichtlichen Miſſion 
gewachſen, das verſteht, inneren Reibun⸗ 
gen auf ein Mindeſtmaß herabzu⸗ 


ſetzen und die ganze Nation auf die 


außenpolitiſchen Bedürfniſſe ei 
zuſtellen. Dazu bedarf es aber der Selb 
diſziplin und der inneren Zucht. 


Engliſche Blätterſtimmen 


London, 15. Mai. Die Rede des Vizekanzlers 
von Papen in Münſter und die darin ent’ 
haltene Antwort auf den Ausfall des eng 
liſchen Kriegsminiſters wird in der gai 
zen Morgenpreſſe mit größter Ausführ⸗ 
lichkeit gemeldet und erörtert. Die Neig 
zu einer sachlichen Würdigung ſcheint be 
a een Blättern dabei von vornherein zu 

ehlen. 

Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ meint, Hert 
von Papen mache ſich mit großer Schnelligkei 
die „wilde Tonart der Nationalſozialiſten“ u 
eigen. Aehnlich verhält ſich der liberale „New 
Chronicle“. Maßvoller, aber ebenſo ablehn 
äußert ſich „Daily Telegraph“. Das konſervativ! 
Blatt erklärt, wobei es hoffentlich an verifi” 
dene Aeußerungen im engliſchen Oberhaus 
denkt, es jei die Pflicht aller Länder 
und ganz beſonders Großbritanniens, einen 
kühlen Kopf zu bewahren und Meuk” 
rungen zu vermeiden, die Oel ins Feue: 


gießen würden. Zu der Aeußerung Papendı 


daß eine große Nation nur für kurze Zei! 
der ihr gebührenden materiellen Rechtsmittel 
beraubt werden könne, behauptet „Daily Tele“ 
graph“, es ſei den meiſten Nationen vollkommen 
klar geweſen, was an dieſer Forderung 
berechtigt fei, und zwar lange, bevor 
Adolf Hitler in den Sattel geſtiegen Tel 
Deutſchlands Recht auf Gleichheit fet DM 
reits anerkannt worden. Wenn Deutſchla 
auf den Anſpruch, aufzurüften, beharre, (Deutſch⸗ 
land erhebt bekanntlich in erſter Linie Anſpruch 
auf Abrüſtung der nicht abgerüſtete 
Mächte. Die Redaktion), könne dies nur 77 
einer allgemeinen Vermehrung 72 
Rüſtungen führen, die früher oder ſpäte 
zum Kriege führen würde. Auf jeden 
müßten die Staatsmänner einſehen, daß Cut” 
pas bejte Hoffnung in dem Vier? 
Mächtepakt liege. 


Kleine Warſchauer Telegramme 


A. Warſchau, 15. Mai. (Eig. Tel.) 
Das Miniſteri iü t- und Telegrap 
veröffentlicht eine 2 jte per 38 deutſchen t 
tungen, deren Verbreitung in Polen PEN, 
ge wird. Insgeſamt And dadurch 40 JE 
tungen in Polen verboten. 


* 
2 — p + 2 de 
na a dem 1. Mai in Poſen — a 


r!ihaftsdelegation Dat ge 


teile nach Moskau angetreten. 


* 

In Lemberg wurden vier Ukrainer, und 
der Beſitzer einer Druckerei, ein Drudereige 
eine Studentin und ein Journaliſt, zu | — 
nisitrafen von 1 bis 214 Jahren verurteilt, wa 
aaee der utralniſchen Kampfo 
ation gedruckt und verbreitet hätten. 

* 


ie 
í 


Selbſtverwaltu eſetzes 
worden. Das Ka tritt zwei 
ſeiner Veröffentlichung und {omit am 12. 
in Kraft. 

— 


i eu 
Der bisherige Generalfekretär des Regierung 
blocks, Abg. Siedlecki, iſt geſtern i 
Staatspräfidenten auf Ant des Nin 
rates zum Anterſtaatsſekretär im Minijterpf®! 
dium ernannt worden, 


i 


Dofener 
Tageblatt 


Aus Stadt 


Stadt Pofen 


Montag, den 15. Mai 
Msonnenaufgang: 3.57; Sonnenuntergang 1941. 
ondaufgang 0.57; Monduntergang 9.15. 
. Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
+ 8 Grad Celſius. — Nordweſtwinde. — Baro- 
Meter 7 tt. 


Bewöl 
i Geſtern: Höchſte Temperatur . 19, nied 
+ 6 Grad Celſius. Niederſchläge 7 Mill ime k 
Waſſerſtand der Warthe am 15. Mai — 0.16 
Meter gegen — 0.14 Meter am Vortage. 
Weiterhin kühl, am Tage meiit ſtärker be- 
wölkt mit einzelnen Schauern, mäßige nord» 
weſtliche Winde, in der Nacht zum Mittwoch 
Froſtgefahr. 
—— RAT 


Stüdtiihes Muſeum mit Nadio⸗Abteilung (ulica 
ak ocha 18): a mi Wochentags 
10—14 Uhr, Gonn- und Feiertags 10—12%. 


— — 


Der Flieder blüht 


In meinem Garten blüht der Flieder, jener 
untrügbarſte Frühlingsbote, der mit feinen 
derrlichen Doldenblüten in violetter, weißer 
und roter Farbe einen prächtigen Schmuck bil⸗ 
und den auch das Volkslied in ſeinen Wei⸗ 
jen verehrt. In feiner Heimat, dem gemäßigten 

fien und dem ſüdöſtlichen Eufbpa, vermag der 

lieder auch während des Winters ſeine hellen, 
erzförmigen Blätter zu halten. Syringen wird 
viel genannt, und gehört zur Familie der 
iangewächſe und Oelbäume. Doch nicht nur 
Menſchen haben Freude an ſeinem Duft 
und ſeiner Farbe, auch den Bienen iſt er ein 
deſonderer Liebling, die ſich an ſeinem Duft be⸗ 
rauschen und aus feinen Blüten reichen Honig 
ſchlürfen. Oft hört man auch den Namen 
Fliedertee“, den das Volk gern trinkt, doch ift 
dleſer mit unſerer Syringa vulgaris nicht iden⸗ 

10. Denn ihn liefert der bekannte Sambucus 
Nera, der weiße, ebenfalls ſtark duftende Ho- 

„der in vielen Sagen eine wichtige Rolle 
Miert, Unſer farbenbunter Flieder aber ift 
neben den Rojen der ſchönſte Garten: 
der leider nur allzu raſch wieder ver- 


de Nachdigall 
Das gringt dorch de Friehlingsb 
Wenn n ihrn Se me t. 
Manchma 8 eeter 
Un unſereens mehr e Er Bm 12 
S is j 
a a 
wo i 
Bloß ſo viel 22 fier Anne Me peti * 
— — 


Jäger, Achtung: 
Schonzeit für Rehböde bis 1035 


aan „Diiennit Uſtaw“ Nr. 35 vom 13. Mai 
tt eine Verordnung des Herrn Staatspräſi⸗ 
$ ten in Kraft, wonach in den Provinzen 
Ofen und Pommerellen eine Schon⸗ 
leit für Rehböcke angeordnet wird. Da- 


dach dürfen Rehböce bis zum 14. Mai 1935 


Anſchließlich nicht geſchoſſen werden. Die 
Verorbnung tritt mit dem heutigen Montag, 
dem 15, Mei, in Kraft. 


— — 


Ein geheimnisvoller Mord 
an dem Wartheufer 


Welten in den Morgenſtunden wurde am 
Waretheufer die Leiche des 41jährigen Kolonial⸗ 
ir enhändlers Stanislaus Kuret, Waſſer⸗ 

aße 6, mit einer Kopfſchußwunde vorz 
ei nden. Wie feſtgeſtellt wurde, ift Kurek nach 
. vorhergegangenen Kampf ermordet 
der den. Nach dem tödlichen Schuß wurde Kurek, 
R dort angelte, von dem Mörder mit dem 
Et in das Waſſer hereingeſchoben, 
ket er erſtickte. Energiſche Ermittlungen nach 
Mörder wurden eingeleitet. 


—— 


ka Schwerer Motorradunfall. In der ul. Da- 
5 arſtiego ſtürzte der Privatbeamte Boleslaus 
nach de at A oeiia der Glätte des Aſphalts 
ta dem Regen fo unglücklich mit feinem Motor, 
Aur daß er ſchwere Verwundungen davontrug. 
den der im Anhänger ſitzende Beamte der Qan- 
erlite rſicherungsanſtalt Joſef Ja woromfki 
veri chwere Verletzungen. Die beiden Schwer⸗ 
idaj en wurden von der ärztlichen Bereit- 
t in das ſtädt. Krankenhaus gebracht. 
X 


an yo Guppenbrand. In der Warſchauerſtraße 
auf bia Militärſchießſtänden entſtand 


dart mier unaufgeklärte Weiſe ein Brand des 


Holzſchuppens., welcher mit 


5 e 
A * 


Heu und Stroh angefüllt war. Die hinzu⸗ 
50 Feuerwehr konnte nichts mehr retten, 
a der Nen ez vollſtändig in Flammen 
era m Raub der Flammen preisgegeben 
wurde. 


X Einbrüche und Diebſtähle. Fu die Woh⸗ 
nung der Boleslawa Beſtrzynſka, Al. Przy⸗ 
byſzewſtiego 49a, wurde eingebrochen. Es find 
verliebene Goldſachen und Bekleidungsſtücke 
im Geſamtwerte von 1000 Ztoty geſtohlen wor- 
den. — Auch in das Geſchäft der Firma „Ko⸗ 
rona“, Halbdorfſtraße 13, drangen Diebe ein 
und entwendeten verſchiedene Waren im bisher 
nicht feſtgeſtellten Werte. 


X Auf friiher Tat erwiſcht wurde der Ein- 
brecher Theodor Pirard, ul. Piotra Wawrzy⸗ 
niaka, als er in das ane. von Kaz⸗ 
mierowſki, ul. Dabrowſkiego 64, einbrechen 
wollte. Da er auf der Flucht ſtürzte, erlitt er 
einige ſchwere Verletzungen, ſo daß er in das 
ſtädt. Krankenhaus eingeliefert werden mußte. 


X ee Tod. Infolge Herzſchlages ver- 
ſtarb plötzlich im Friſeurladen des Adam Kuß⸗ 
niat, ul. Marſz. Focha, der 56jährige Wiktor 
Przybylſki. 


X Wieder Kümmelblättchenſpieler. Wegen 
Veranſtaltung von Glücksſpielen wurde Franz 
Skrzypcezak, 5 24, und Edwarda 
Chefminfti, Halbdorfſtraße 22, feſtgenom⸗ 
men. 


X Ueberfahren. Der Schüler Joſef Ciem⸗ 
niejewſki lief in der ul. Górna Wilda in 
die Stra Auge welche ihn an die Seite ſchleu⸗ 
12 Glücklicherweiſe wurde er nur leicht ver⸗ 
etzt. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 24 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 


X Verſchollen. Irene Lenartowicz, ul. 
Sniadeckich 4, teilte der Polizei mit, daß die 
e 50jährige Walerja Kuret am 
9. Mai d. Is. ihren Haushalt verließ und bis⸗ 


her nicht wiederkehrte. 
—— 


Woiew. Poſen 
Liſſa 8 
Eine gelungene Beranitalfung 


k. „Lobe den Herren, den mächtigen König 
der Erden!“ Gewaltig und mächtig klang die⸗ 
ſer Lobgeſang an den König der Könige am 
penei en Sonntagmorgen vom Turm der evan- 
e ijden Kreuzkirche. Es war dies das erſte 

ied, das die vereinigten . ode die 
hierhergetommen waren, ſpielten. s erjtes 

un galt an diefem Tage ein Lob dem, der 
alles gemacht, dem alles untertan. 

Von nah und fern waren die Poſaunenchöre 
nach hier gekommen, um mit dem Liſſaer 
. eſſen gehnjähriges ununterbrochenes 

eſtehen würdig zu feiern. Aus Pogorzela, 
Wollſtein, Grätz, Rentzig, Schmiegel, 
Kotuſch, Alt⸗Boyen, Rawitſch, Rei⸗ 
fen, Punitz, Wolfskirch, Zaborowo. 
Zuſammen mit dem Liſſaer Poſaunenchor waren 
es 154 Bläſer, die am Gottesdienit in der 
evangeliſchen Kreuzkirche aktiv mitwirkten, ihn 
durch ihre Teilnahme verſchönten. Nachmittags 
um 3% Uhr fand dann im Garten des Hotel 

oeſt eine Nachfeier ſtatt, bei der der Geſamt⸗ 
or und die Einzelhöre mit Darbietungen anf- 
warteten. 
on zu Beginn war in dem doch ziemlich 
an Betten ein freier Tiſch mehr zu bekom⸗ 
men. Dabei war das Wetter doch nicht gerade 
als ſehr einladend anzuſprechen. Ein Regen- 
ſchauer wechſelte den anderen ab, vermochte aber 
nicht die Erſchienenen zu vertreiben. Nach dem 
erſten Vortrag des Ban ergriff Super- 
intendent D. Smend das Wort zur Begrü- 
bung. E a feinen Be p prapa wies er 
auf die Bedeutung der Po aunenchöre hin, dankte 
allen, die gekommen waren, die durch ihr Kom⸗ 


men das Intereſſe an der Sache bewieſen haben. 
Sein Dank galt aber auch den Bläſern aus nah 
und fern, die gekommen waren, um uns mit 


ihrem Spiel zu erfreuen. Sein Dank galt fer⸗ 
ner dem Landespoſaunenwart Köhle r⸗Poſen, 
unter deſſen Leitung die ganze geſtrige Veran⸗ 
taltung ſtand, und dem Leiter des hieſigen 

oſaunenchors, Jankowſki, der feit 10 Jah- 
ren unermüdlich an dem Erhalt und Weiteraus⸗ 
bau des hieſigen Poſaunenchors gearbeitet hat 
und weiter arbeitet. folgten nun weiter 
Vorträge des Geſamtchores, an die ſich dann die 
Vorträge der Einzelchöre ſchloſſen. 

Nach den Darbietungen der Einzelchöre, die 
mit viel Beifall aufgenommen worden find, 
ſprach Paſtor Brummack⸗Poſen, der Leiter 
des Landesvereins chriſtlicher junger Männer, 
über den Muttertag, über die Pflichten, die ſich 
aus ihm für die jungen Männer ergeben. Sein 
Vortrag war eine Abrechnung mit der Demo⸗ 
raliſierung, die fih in den letzten Jahren unter 
Teilen der Jugend breit gemacht hat, eine tref- 
fende Widerlegung der Anſicht. daß ein Menſch, 
ſofern er einiges kann, ſelbſtändig ift, keinem 
u gehorchen braucht. Es waren herrliche Worte, 
ie der Redner fand, Worte, die zu Herzen gin⸗ 

gen, mitriſſen und überzeugten. 
Und wieder ſammelte Landespoſaunenwart 
Köhler ſeine Bläſer um ſich und gab . 
aus ſeinem reichen Liederſchatz zum Beſten. Bis 
dann das Ende der Veranſtaltung anbrach und 
Paſtor Schmidt das Schlußwort hielt. 0 


Die gewissen- 
hafte Pflege der 
Zähne wird oft 
viel zu sehr ver- 
nachlässigt. Je- 
der sollte wissen, 
dass nur gesun- 
de Zähne wirk- 
lich schön sein 
können. Die 
tägliche gründli- 
che Reinigung 
der Zähne bil- 


det die Grundlage für ihre 
die Wahl 
der richtigen Zahnpasta eine 
ausschlaggebende Rolle spielt. 
Colgate’s reinigt die 


Gesundheit, wobei 


d fand 


reiner Atem... 


zwei wichtigeLiebreize 


ren Atem, frisch und rein. 


Ar. 111 


Dienstag, den 
16. Mai 1933 


Zähne in vor 
bildlicher Wei- 
se, denn ihr 
feinblasiger 
Schaum dringt 
in die kleinen 
Spalten zwi- 
schen den Zäh- 
nen und befreit sie von al- 
len Unreinheiten. Das Aroma 
von Colgate's ist angenehm 
und erfrischend und erhält Ih- 


— s 


COLGATES | 


Schwetzklau 
u. Transport einer Windmühle. Ein ſeltenes 
Schauspiel, das ganz Schwetzkau auf die Beine 
te, bot der Transport einer Windmühle. 
Die Puppeſche Mühle ging durch Kauf in den 
Beſitz des Müllers Paul Langner über und 


wurde geſtern von ihrem früheren Standorte 


nach dem etwa 65 Meter entfernten Langner⸗ 
ſchen Mühlen gebracht. Nachdem man ſie 
auf Balken geſetzt hatte, wurde fie auf einer 
Balkenbahn, mittels Rollen, querfeld über Aecker 
und Weg zu ihrem neuen Standort gewunden. 
Aus der Entfernung geſehen: „eine wandelnde 
Windmühle“. . 


Rawiiſch 


— Stadtverordnetenſitzung vom Freitag, dem 
12. d Mts. Die monatlichen Berichte über die 
Reriſion der ſtädtiſchen Kaſſen wurden debatte⸗ 
los zur Kenntnis genommen. Das ſtädtiſche 
Budget wurde von der Wojewodſchaft beſtä⸗ 
tigt; dabei hat die Behörde kleinere Abſtriche 
im Betrage von 10 000 3}. vorgenommen. Außer 
dieſer Summe wird ſich das ſtädtiſche Budget 
noch dadurch verringern, daß durch die vom 
Staate vorgeſchriebene Herabſetzung des Zins⸗ 
ußes von 8 auf 5 Prozent die Jinſen für die 
ommunalen Schuldverpflichtungen bedeutend 
kleiner werden. Die Schlachthofgebühren 
betreffend wurden die von der Kommiſſion vor- 
geig agenen iy 5 angenommen. Die Feſtſetzun 

r Koſten bei Hecſiellung von 1 Meter Kanal- 
bzw. Waſſerleitungsrohr hat nur formellen Wert. 
Das Miniſterium forderte nämlich dieſe An⸗ 
gaben ein, um Anhaltspunkte für die 3 
in anderen Gemeinden zu haben. t 
Krankenkaſſenſtreit. Bei Uebergabe 
des ſtädtiſchen e an die e 
Bezirls⸗Krankenkaſſe hatte letztere die Verpflich⸗ 
tung übernommen, die kranken Stadtarmen bei 
Zuzahlung für Medikamente durch die Stadt⸗ 
verwaltung im Krankenhaus aufzunehmen und 
2 behandeln. Daraus ben ſich eier 
eiten, die in gegenfeitigen Sarberungen gipfel- 
ten. Durch Uebereinkommen ift nun biefer 
Srat beigelegt, en In zu nft 2 — 

adt eine Pau ebühr pro Tag un tion. 
Das künſtliche Freibad. Ueber dieſen 

unkt berichtete Bürgermeiſter Stawinffi. Die 
läne für das zu bauende Papin ad find 
its fertiggeſtellt und dem WMolewodſchafts⸗ 
amt und dem „Arbeitsloſenfonds in Warſchau“, 
der der eigentliche Geldgeber ſein wird, einge⸗ 
ſandt worden. Der Voranſchlag ſieht ci. 65 
toty vor, wovon annähernd 15 000 miete für 
rbeitslöhne, der Reit für Materiallieferung 
erechnet werden. Wie ſchon einmal hingewieſen, 
ijt die Wieſe füdlich des neuen Stadions an der 
7 vr alle zur Anlage des Schwimmbades in 


n die techniſche Kommiſ⸗ 
ſion 
wã 


aumeilter unſerer Stadt 


vor de 
werden. 
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Jarolſchin 


X Gift gelegt wurde auf den Feldern des 
Gutes Komorze und in dem Jagdrevier 
Siedlemin gegen Hunde, Naubzeug und ane 


dere Schädlinge des Wildbeſtandes für die 
Dauer des ganzen Jahres. 

Motorradunfall. Am Sonn- 
t egen 8 Uhr abends ereignete ſich auf der 
Chauſſee — 2 Miaſköw und Murzynöwko ein 
Motoraduni wei aus der Richtung Milo⸗ 
jaw kommende otorradfahrer, die rren 


8 De aus Rie 
egneten kurz hin m uſſeehaus in 
Ban auf der nach Jarotſchin führenden C 
einem einſpännigen Wagen eines Landwirts aus 
Romejki. Während der erſte der beiden Motor⸗ 
a rer, Herr M., glücklich an dem 


[a chen Chauſſeeſei 
ikam, lenkte der Ca das Pferd plötz⸗ 
lich auf die andere Seite, ſo daß der n in 
dem Augenblick quer auf der Chau ſtand, als 
ſich ihm das zweite Motorrad mit H. S. näherte, 
dal E mie wer Gefährt pi . Dust 
voller in das inei J 

den Amel wurden die beiden auf dem 


bes 


i Herr M., 
brachte ihn dann auf feinem Motorrade nach 


Haufe. 


Bei Herzleiden und Adernperkalkung, Neigung 
zu Gehirnblutungen und Schlaganfällen ſichert 
das natürliche „ eg, X ao oain leich⸗ 
ten Stuhlgang ohne Anſtrengung. 


Krotoſchin 


Itgeuner, Die 


bemerkten währens ihres Streifzuges in der 
N 9 zum ion der Feld⸗ 


endete, daß einer Des $ Be: t 
brauch e. Ein alter uner wu 
ſchoſſen. deffen Schwiegerſohn p — verletzt. 


er · 


des 


t fü 
Dauer von 2 Monaten für den T 
geipertt Fuhrwerke können über swinköw Ab⸗ 
au und Jedrzejewſktie Rudy verkehren. 


Grätz 

hk. Kontrolle der Arbeitsloſen. Im Monate 
Mai findet die Kontrolle der hieſigen Arbeits⸗ 
loſen für die Nr. 1— 200 am 16., und für die 
Nummern 200—347 am 17. im ſtädtiſchen Mas» 
giſtrat ſtatt. 


Inomwrociam 


2. Abgebrochene Stadtverordnetenſitzung. In 
der am Dienstag abgehaltenen Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde als rſitzender des Kaui- 


ene 


Poſener Tageblatt = 


ei e a En ee 3 


mannsgerichts Richter Walerych beſtätigt. 
Zur Kenntnis genommen wurde das Gerichte 
urteil gegen die frühere Leiterin des Armen⸗ 
hauſes, Jankowſka, die wegen Unterſchlagung 
und verſuchter Beamtenbeſtechung entlaſſen wor⸗ 
den war. Beſtätigt wurde der Ankauf der Ein⸗ 
richtung im Kurhaus durch den Pächter Pan- 
tau. Der Preis für verbrauchten Strom zu 
Reklamezwecken wurde auf 30 Gr. pro Kilowatt⸗ 
ſtunde ermäßigt. Der Mietzins für das Solbad⸗ 
cafe wurde auf 350 Zkoty monatlich bis ein⸗ 
ſchließlich September feſtgeſetzt und die rück⸗ 
ſtändige Miete in Raten zerlegt. Die Beratung 
über den Antrag betr. Erhöhung des K om: 
munalzuſchlages zur Gewerbeſteuer 
von 15 auf 25 Prozent rief derartig heftige De⸗ 
batten hervor, daß der Vorſitzende nach einer 
eingelegten Pauſe die Sitzung abbrechen mußte. 
z. St ung des Landwirtſchaftlichen Vereins 
„Kujawien“. In der am letzten Mittw z 
gehaltenen Monatsſitzung des landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereins „Kujawien“ wurde den Mit⸗ 
gliedern mitgeteilt, daß das Geſetz über die 
nkungs⸗ und Erbſchaftsſteuer neu geordnet 
und demzufolge eine erhebliche Ermäßigung der 
Steuern eingetreten iſt, dafür aber die Ver⸗ 
marean höher fein wird. Erwähnt dann 
noch die Verordnungen über den Vollſtreckungs⸗ 
chutz und die Ermäßigung der Supotbetensinien, 
owie die Sozialverſicherungen. Erledigung 
iejer Punkte hielt Herr Direktor Baehr aus 
en einen trag über die Dollarinflation 
und ihre wirtſchaftlichen Auswirkungen. Nach 
dieſem ſehr intereſſanten Vortrage und einem 
Dankeswort des Vorſitzenden, teilte dieſer noch 
mit, daß die Sitzungen während der folgenden 
drei Monate ruhen werden, worauf die Sitzung 
geſchloſſen wurde. 


zeoan, defen de 
wurde 15 1 5 
inik * 

n= 


Gneſen 


Ein ſehr dreiſter Ueberfall wurde am ver⸗ 
gangenen Sonnabend auf das ul. Miejſka 5 im 
erſten Stock gelegene Zahnatelier n Ko⸗ 
zlowſki unternommen. Als gegen 6 Uhr nach⸗ 
mittags jemand an die Tür nopfte glaubte K., 
daß es ein Klient ſei; er 178 und ſah zu 
ſeinem Schreck einen maskierten an⸗ 
diten vor ſich. Es kam zu einem Handge⸗ 
menge, bei dem der Bandit ſchließlich doch den 
Kürzeren zog. Unter Revolpverdeckung trat er 
den Rückzug an und iſt unerkannt entkommen. 


Samotſchin 


ly. Jahrmarkt. Am letzten Donnerstag fand 
bei ſchönſtem Wetter ein Vieh- und Pferdemarkt 
ſtatt. Ein ſehr ſtarker Auftrieb war beſonbers beim 
Rindvieh zu verzeichnen. Für = ige hoch ⸗ 
tragende Kühe wurden 300 — 380 21 gezahlt. 
Gute Mittelmare wurde mit 180—250 zt ge- 
andelt. Aufſtellervieh koſtete 130—160 zł, 
er Markt wurde faſt vollſtändig geräumt. Auf 
dem Pferdemarkt war nur wenig aufgetrieben, 
auch der Handel war ein recht ſchleppender. Für 
Ackerpferde wurden 200—250 zt gefordert, 
für geringere 150 — 200 zt. Recht flott ift immer 
noch der Betrieb auf dem Ferkelmarkt. In we⸗ 
nigen Stunden war alles verkauft. Die Preiſe 
ſind dementſprechend auch immer noch recht hoch. 
Erſtklaſſige Ferkel koſteten 40—45 zt, gute 
Mittel ware 30—40 zt. 


li. Ein Wojt feines Amtes enthoben. Der 
hieſige Wojt if 4 Pr feines Amtes enthoben 
worden. Umlaufende Gerüchte ſprechen von 
größeren Unterſchlagungen. 


Budſin 
Ausgewieſen 


ly. Der Reichsdeutſche Tiſchlermeiſter Hoff⸗ 
mann von hier wurde ausge wieſen. H. 
hat vorher ſein Grundſtück an den Tiſchlermeiſter 
Lalla aus Kolmar für 8500 zt verkauft. 


Janowitz 


ü. Den Schwager mit dem Meſſer lebens⸗ 
: gefäbeni verlegt Zwiſchen den hieſigen Ehe⸗ 
euten Wiktor und Gzeflawa Pruk kam es 
häufig zu 5 Dazu kam, daß vor 
Allem die Eltern des Mannes viel Unſtimmig⸗ 
keiten zwiſchen den Jungen Eheleuten Ote 
riefen, weil fie angeblich in der jungen wie⸗ 
gertochter nach der Heirat nicht diejenige ahen, 
welche ſie ſich gewünſcht hatten. ige, bes 
ſuchte nun der Bruder der Ehefrau, Felicjan 
Pierzynſki, die jungen Eheleute und wäh- 
rend eines Streites hielt dieſer die Seite ſeiner 
Schweſter und machte dem Schwager verſchiedene 
Vorhaltungen und Bemerkungen. Jener, dar⸗ 
über bis aufs höchſte erboft, ſtürzte ſich offe⸗ 
nem Meſſer auf P. und verſetzte ihm damit 
einen Stich in den Unterleib. Pruß wurde ver⸗ 
haftet. 
ü. Verpachtung der Kirſchenalleen. Der hie- 


jige 8 macht bekannt, daß am Dienstag, 


dem 16. d. Mts., um 11 Uhr vorm. im Sitzungs⸗ 
faale- des Magiſtrats öffentlich meiftbietend 
gegen Barzahlung die Kirſchenalleen, 
welche ſich auf dem Gebiete der hieſigen Stadt 
in einer Länge von 3 Kilometern befinden, 
verpachtet werden. 


Gembitz 


ü, Dienſtſtunden im Standesamt. Der Stan⸗ 
desbeamte, Bürgermeiſter Mrozinſki gibt be⸗ 
kannt. daß das Hande bam für den Stadtbezirk 
an Werktagen von 9—12 Uhr und an Sonn⸗ 
. von 12— 1 Uhr nachm. tätig fein 
wird. 


Wirſitz . 

Silberne Hochzeit. Das Feſt der Silbernen 
Hochzeit feierte am Sonnabend vergangener 
Rode der Kaufmannn und Fleiſchbeſchauer 
Blaſzak mit feiner Be B. ift ein ange- 
ſehener Bürger unfrer Stadt 


Exin 

š Cine intereſſanfe Gerichtsverhandlung fand 
vor der Strafkammer des Bromberger Bezirks- 
gerichts ſtatt. Angeklagt iſt der 53jährige Beſitzer 
Alexander Daniele wicz aus Erin, dem die 
Anklage zur Laſt legt, daß er den früheren Ober⸗ 
ſekretär beim Appellationsgericht in Poſen, Fran⸗ 
eiſzek No wakowſki, um 3 000 21 geſchädigt 
habe. Die Vorgeſchichte dieſes Prozeßes, zu dem 
zahlreiche Zeugen geladen ſind, iſt folgende: Im 
Jahre 1931 wandte ſich der Ziegeleibeſitzer Joſef 
Stranz mit der Bitte an ſeinen Freund, den 
Oberſekretär N., ihm doch bei Diskontierung eines 
Wechſels in Höhe von 3 000 zt behilflich zu fein. 
Das Geld benötigte S. zur i e ſeiner 
Arbeiter. N. verſuchte auch, die Bitte ſeines 
Freundes zu erfüllen, konnte jedoch den Wechſel 
bei keiner Bank unterbringen. Schließlich wandte 
er ſich an ein Bekannten, den Angeklagten D., 
und dieſer erklärte ſich bereit, den Wechſel zu 
diskontieren D. diskontierte jedoch den Wechſel 
nicht, ſondern behielt dieſen für ſich und gab ihn 
ſpäter der Bank Ludowy in Poſen zum Inkaſſo. 
Als es dann dieſerhalb zu einem Zivilprozeß kam, 
ſagte der Angeklagte vor dem Kreisgericht in 
Exin unter Eid aus, es beruhe nicht auf Wahr⸗ 
heit, daß ér von N. den Wechſel im Auftrage 
des S. zu dem Zwecke erhalten habe, um ihn zu 
diskontieren und das Geld an N. auszuzahlen“ 
vielmehr habe er den Wechſel für Privatſchulden 
des N. erhalten. Dieſe Ausſagen hält der An⸗ 
geklagte auch jetzt vor Gericht aufrecht. Er habe, 
wie er angibt, dem N. zu wiederholten Malen 
in Geldſachen aus der Verlegenheit geholfen 
Zur Deckung einer größeren Schuld habe er dann 
von N. den Wechſel erhalten. Von einer Schä⸗ 
digung des N. könne gleichfalls nicht die Rede 
ſein, da dieſer ihm heute noch Geld ſchulde. Die 
Ehefrau des N., die als Zeugin vernommen wird, 
muß zugeben, daß ihr Mann ſich des öfteren von 
dem Angeklagten Geld geliehen habe, u. a, einen 
Betrag von 1700 zt. N. ſelbſt verwickelt ſich in 
Widerſprüche. Die übrigen Zeugen können zur 
Sache ſelbſt nichts Weſentliches ausſagen. Da die 
Beweisaufnahme die Schuld des Angeklagten 
nicht ergeben hat, wurde er vom Gericht fr ei- 


geſprochen. Der Staatsanwalt hatte drei 
Jahre Gefängnis beantragt. 
Schubin 


$ Schwerer Unfall. Einen Unfall erlitt der 
19 jährige Arbeitsloſe Joſef Grabeozynſki 
von hier. kam nach Bromberg, um ſich Ar⸗ 
beit zu ſuchen. Beim Überqueren der Bahnhof⸗ 
ſtraße wurde er von einem Privatauto umge⸗ 
riſſen, wobei er am ganzen Körper verletzt wurde. 

n bedenklichem Zuſtande wurde er von dem 

auffeur des Privatautos nach dem Städt. 
Krankenhaus gebracht. 


Johannes Roſumek 50 Jahre 


Am heutigen Montag, dem 15. Mai, feiert 


der Abgeordnete nnes Noſumek das 

feines 50. —— f er 
Der Jubilar ift am 15. Mai 1883 in Zalenze 

bei Kattowitz geboren. Nach dem uch der 


Volksſchule trat er in der Bismarfhütte in die 
Lehre, wo er zunächſt im kaufmänniſchen, dann 
im Betriebsbüro tätig war. Nach dreijähriger 


1 in der Werkſtatt im Feinblech⸗ und 
robwalzwerk ſowie im Stahlwerk bezog er im 
Oktober 1902 die Königliche Hüttenſchule in 
Duisburg. Nach Abſolvierung ſeines diums 


sa fei As ne bei 8 8 7 
im redhütte Kru inhauſen un 
Barde re praktiſch tätig Vom re 1905 
arbeitete er als Betriebsaſſiſtent im 4 5 7 
werk ag ai und im phyſikaliſch⸗metallo⸗ 
gen oratorium. des genannten. Wer- 
s. Im Oktober 1909 wurde er als Stahl⸗ 
ingenieur an die ſtrowiecer Hochofenwerke 
engagiert und war einige Monate in Komenſko 
9 Son ki e bei Ekaterinoſlaw und dann 
e 
r e er das phyſikaliſch⸗meta iſche Qa- 
boratorium ein, das er ‚ee: auch leitete. Ende 
1913 wurde er als Stahlwerksingenieur in das 
Millowicer Werk, wo ihm das chemiſche und das 
det eee iſche Inſtitut unterſtan⸗ 
n. Im Februar 1915 wurde er zum Militär 
eingezogen und war bis März 1916 an der Weſt⸗ 
ront. Barn Met ſchweren Erkrankung wur 
er in die tlazarette befördert und als daus 
ernd a Beige fähig als Ingenieur in die 
choßable lung der Artilleriewerkſtatt Dresden 
abkommandiert, wo er ſpäter als Oberreviſor 


t war. Vom November 1918 bis Ende des 
s 1920 arbeitete er in der Metallabwick⸗ 


er im ve eine 
Magenoperation bei einem a Beil; Arzt 


den ee won Parlamenten 
den kr se g ſtark in ; 
Seit 1 ift er Abgeordneter im en Nel 
Seim feit 1926 Vorſitzender der Deutſchen $ i 
ierzu ſchreibt die „Katt. Ztg.“ 


Soweit der äußere Ablauf feines Lebensſchick⸗ 
ſals. Was Noſumek ſeinen deutſchen Volks⸗ 
genoſſen bedeutet, das wiſſen nicht nur diejeni⸗ 
gen, die in engſter Zuſammenarbeit ihn als 
einen treuen und hilfsbereiten Menſchen ken⸗ 
nengelernt haben, der ſeine Entſchlüſſe bedächtig 
abwägt und dem die Richtſchnur ſeines Han⸗ 


delns eine unbeirrte Anſtändigkeit der Geſin⸗ 


nung war, ſondern jeder einzelne Deutſche weiß 
es, der ihn in Verſammlungen ſprechen hörte, 
mit dem er ein Wort gewechſelt hat, oder für 
den er ſich in irgendeinem Einzelfalle einſetzen 
konnte: hier iſt ein Führer, der aus dieſem 
Volke hervorgegangen iſt und der ſeine Volks⸗ 
genoſſen in ihren innerſten Regungen und Wün⸗ 
ſchen kennt. Wer ihm näher kam, mußte ihm 
zugetan ſein. Die Unermübdlichkeit, mit der er 
ſeinen Abgeordnetenpflichten nachkam, indem er 
keine Fahrt bei Sog und Nacht ſcheute, die Rück⸗ 
ſprachen in den Miniſterien und anderen Aem⸗ 
dern. wo man ibn feit langem als den Nolks⸗ 
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vertreter kennt, der nichts Unbilliges verlangen 
wird, der aber das, was er verlangt, mit Ent⸗ 
ſchloſſenheit vertritt, ſeine Leutſeligkeit unter 
Menſchen und nicht zuletzt ſein auch der Freude 
und dem Humor ſtets offenes Gemüt ſind die 
Eigenſchaften, durch die ſich „unſer Roſum“ in 
den Herzen ſeiner Volksgenoſſen den Platz ge⸗ 


Favoriten ſiegen 


Der ſechſte Renntag war recht gut beſucht 
und konnte auch in ſportlicher Hinſicht befrie⸗ 
digen. Die Totaliſatorquoten waren wieder 
niedrig, da die erſten ſechs Rennen von ausge⸗ 
te ie Favoriten gewonnen wurden. Das 
ünfte Rennen über Hinderniſſe, das mit 4000 
Zloty und zwei Ehrenpreiſen des Vereinspräſi⸗ 
denten Zychlinſki ausgeſtattet war nahm 
einen intereſſanten Verlauf, da das Leichtge⸗ 
wicht „Indra“ dem Felde bald bis auf hundert 
Längen voraus war und dieſen Vorſprung auch 
bis zum Berge hielt; hier war für „Balſamina“, 
die 20 Pfund mehr trug, die Zeit gekommen, 
und vor den Tribünen war der Ausreißer gefaßt 
und ſicher um eine Länge geſchlagen, ein taktiſch 
ſehr richtiger Ritt des Herrn Oberleutnant 
Rosciſzewſki; 4000 Zloty und ein Silberpokal 
waren ſein Lohn. 
Hindernisrennen über 3600 Meter 

Preiſe 500, 150, 50 Zl. 
1. W. Bilinſkis „Imatra“, 68 Kg. (Beſitzer), 
2. Baron Kronenbergs „Cioska“, 67 Kg. (Li⸗ 
pinſti). Im Bummeltempo gehen beide Pferde 
bis zur Geraden, „Cioska“ immer zwei Längen 
urück; hier verſucht fie einen Vorſtoß, der ſie 
im Ziel aber nur bis auf eine Länge an „Ima⸗ 
tra“ heranbringt. — Tot.: 13: 10. 

Flachrennen über 1600 Meter 
Preiſe 500, 150, 50 31. 

1. H. Harlands „Haſchiſch“, 53 Kg. (Konczal), 
8. iws Bots „Huryita“, 53 Kg. (Kawalec); 
ferner lief „Chioſta“. Nach falſchem Start führt 
„Haſchiſch“ abwechſelnd mit „Huryſka“; in der 
Geraden entſpinnt ſich ein ſcharfer Kampf zwi⸗ 
chen beiden, den „Haſchiſch“ um eine Länge zu 
10955 Gunſten entſcheidet. — Tot.: 19 : 10. 

Hürdenrennen über 2800 Meter 
Preiſe 1200, 200, 120 31. \ 

1. K. Swiecicfis „Irrawadi“, 74 Kg. (Li⸗ 
pinffi), 2. H. Lubicz⸗Stabinſkis „Indian“, 71K J. 
(Chomicz); ferner liefen „Haiti“, „Branka II“. 


Sport-Rumdichan 


ir. Der Tenniskampf Warſchau 
Prag ſollte den Polen Gelegenheit geben, den 
ſchlechten Eindruck der Niederlage im Länder⸗ 
tampf gegen Holland (wohl eine direkte Folge 
des Rücktritts des deutſchen Trainers Najuch) 
ein wenig zu verwiſchen. Das iſt nicht gelun⸗ 
gen; Warſchau wurde 32 geſchlagen. Immer: 
hin ijt es Tkoczynſki geglückt, beide Prager Ber- 
treter zu beſiegen, freilich erſt nach ſchwerem 
Satzkampf. alecek unterlag 5:7, 6:4, 1:6, 
6:8; Hecht gab zu Beginn des 5. Satzes beim 
Stande 0:1 wegen völliger Erſchöpfung auf. 
Die vier vorangegangenen Sätze hatten das Er⸗ 
gebnis 6:3, 8:10, 6:8 und 7:5 für den pol- 
niſchen Vizemeiſter. Wittmann verlor gegen 
Hecht 2:6, 4:6, 2:6 und gegen Malecek 7:5, 
4:6, 4:6, 1:6. Das entſcheidende Doppel 
wurde von den Paaren Hecht —Malecek und 
Tkoczynſti—Stolarow beſtritten. Die Tſchechen 
gewannen 12: 10, 6:4, 6:4. 


Jedrzejewſka mußte ſich in Wien mit 
dem öſterreichiſchen Vizemeiſtertitel begnügen. 
Nachdem ſie im Halbfinale Frl. Baumgarten 
(Ungarn) 6:2, 61 beſiegt hatte, unterlag fie 
im fie der Amerikanerin Jacobs, die ſo⸗ 
mit für eine frühere Niederlage Revanche nahm. 
Matchergebnis: 8:6, 8; 6. : 


Bei den weiteren Davispokalſpielen wurde 
Rumänien von Griechenland in Bukareſt 4:1 
geſchlagen. Die Griechen ſtoßen nunmehr auf 
die Tſchechoflowakei, die gegen Monaco nicht 
mehr verlieren kann, da ſie bereits 3:0 führt. 
Menzel gewann gegen Landau, Siba gegen Ga⸗ 
leppe. Das Doppelſpiel wurde von dem tſchechi⸗ 
ſchen Paare Menzel —Marſalek gegen das Paar 
Landau Galeppe gewonnen. In Oslo hatte 
Norwegen gegen Auſtralien 0:5 das Nach⸗ 
ſehen. Deutſchland ſteht bekanntlich der Kampf 
gegen Holland bevor. 


Die beiden Ligaſpiele des geſtrigen 
Sonntags brachten in der Ortsgruppe ein Ne⸗ 
mis zwiſchen „Pogon“ und „Czarni“ in 
Lemberg und einen 4:1⸗Sieg des Ligameiſters 
„Cracovia“ über „Warta“, die in Krakau 4:1 
geſchlagen wurde. Die Wartaner ſpielten den 
größten Teil nur mit 10 Mann, da Ofierzyfſti 
vom Schiedsrichter beim zweiten e 
mit Koſſok herausgeſtellt wurde. Das Chrentor 
für die grünen Farben ſchoß Scherfke kurz 
vor Schluß, indem er einen Elfmeter verwan⸗ 
delte. Der Schiedsrichter Grajcaref fol 
recht parteiiſch für die Platzinhaber hervorge⸗ 
treten ſein. Die Poſener „Warta“ wird am 
kommenden Sonntag Gelegenheit haben, ſich für 
die Krakauer Niederlage am oberſchleſiſchen 
„Ruch“ ſchadlos zu halten, was ihr aber, nach 
der gutem Form der Schleſier zu urteilen, nicht 
ſo leicht fallen dürfte. x 


Die geſtrigen Bezirkswettſpiele ende 
ten mit recht knappen Reſultaten. Der Bezirks⸗ 
meijter „Legja“, deſſen Spiele vom „Kurjer 
Poznanſki“ in den Sportberichten offenſichtlich 
boykottiert werden, weil ein Jude aus Oſtrowo, 


Sechſter Renntag in Lawica 


4 


wann, der ihm zukommt. Die Glückwünſche an 
ſeinem Abrahamsfeſte werden davon be 
Zeugnis ablegen. 


allen 


Den Glück⸗ und Segenswünſchen aus Gr 


Kreijen des Deutſchtums auch in unjerem 
biete ſchließen wir uns von Herzen an. 


. —— — . ET 


Wort vom Sonntas 


Letztere führt, was die Bügel halten; am Berg 
ſchiebt fih „Irrawadi“ heran, zu dem im Ein 
lauf noch „Indian“ bis auf acht Längen aufg® 
bracht wird. — Tot.: 16: 10; Pl. 13, 17, 
Verkaufsflachrennen über 1800 Meter 
Preiſe 800, 240, 80 Zt. 

1. J. Podczaſtis „Erba“, 61 Kg. (Konczal), 
2. St. Fryders „Jarrah“, 60 Kg. (Mugaj); fer 
ner liefen „Grübelei“, „Pioſenka“, „Gaza z 
„Erba“ führt und gewinnt mit zwei Längen 
gegen die in der Geraden aufkommende Jarrab. 
— Tot. : 16: 10; Pl. 13, 31. 


Hindernisrennen über 4800 Meter 
Preiſe 4000, 1200, 400 Zt. 

1. Nosciſzewſükis „Balſamina“, 76 Kg. (Bel) 
2. 3: Staudzinſtis „Indra“, 66 Kg. (Obert 
Miklewſti); ferner liefen „Bujda“ und „Zbir 
(78 Kg.). Der Verlauf des obigen Rennens it 
bereits geſchildert: „Zbir“ wird von feinem 
Bogen Gewicht erdrückt und und kam nie ins 

ennen. „Indra“ hatte 4780 hatte 4780 Met 
geführt. — Tot.: 15 : 10; Pl. 11, 12. 

Flachrennen über 1600 Meter 
Preiſe 700, 210, 70 31. . 

1. Graf Mielzynſkis „Wiſtenka“, 55 Rg. (Wa⸗ 
chowiak), 2. T. Seidels „Ibarra“, 55 Kg. 
Be III) ferner liefen „Bambino“, „D 

etztere führt bis in die Gerade, wo „Wiſienka 
erſcheint, um verhalten mit vier Längen vor 
„Ibarra“ zu ſiegen. — Tot.: 14: 10; BI, 13, 39 

Flachrennen über 1800 Meter 
Preiſe 1200, 360, 120 Z1. 

1. Graf Miel vnſkis „Meta“, 57 Kg. (W 
wiak), 2. H. Handlands „Demon IV“, 58 
(Konczal); ferner liefen „Klinga“ bnd „SP 
botta II“, „Klinga“ ift am Start ſehr ame 
nach Fall der Flagge führt das Mielägnjfil 
Paar, „Demon“ ſchiebt ſich am Berg dazwiſchen, 
kann aber „Meta“ nur bis auf zwei Dängen 
erreichen. — Tot.: 52: 10; Pl. 16, 11. Sp · 


Bernſtein, als neuer, übrigens olgreicher 
Mittelſtürmer gewonnen eh * nach 
hartnäckigem Kampfe „H. C. P.“ 221 r 
Das entſcheidende Tor ſchoß in der letzten Mi 
nute Bernſtein. Der Vizemeiſter der Poſenel 
A-Klaſſe, Olimpia“, ift arg ins Hintertreffen 
geraten. Mit nur 4 Punkten kämpft er mit det 
Gneſener „Stella“ um den letzten Platz in det 
Tabelle. Geſtern wurde „Olimpia“ von „Liga 
3:1 geſchlagen. Der Liſſaer „Sokol“ errang 
einen ſchwer erkämpften Sieg über „Oſtrovia 
(2:1); „O. .S.“ und „Polonja“ trennten ſich 
unentſchieden 1:1. $ 

„Bei den Poſener Raſenhocken⸗Meiſterſchafts⸗ 
kämpfen erzielte die Mannſchaft der Akadem 
ein unerwartetes Remis gegen den Me 
„Lechja“. Warta—Czarni 1,20% 


Smetköwna⸗Lodz konnte mit einem Speer“ 
wurf von 36,92 Metern den polniſchen Damen“ 
Rekord erheblich verbeſſern. 

* 


Ein in Bromberg ausgetragener leichtathleti⸗ 
ſcher Wettkampf zwiſchen den Damenriegen de? 
Poſener und des Bromberger „Sokol“ wurde 
von den Bromberger Vertreterinnen 42: 40 9 
wonnen. 8 

Nachdem „Hertha B. S. C.“⸗Berlin von 
denburg“⸗Allenſtein überraſchenderweiſe 
geſchlagen worden war, iſt nun auch der 
Berliner Vertreter aus den Kämpfen um 
deutſche Fußballmeiſterſchaft ausgeſchieden. 
dem gleichen Verhältnis erlag „Vittoria 
dem weſtdeutſchen Meiſter „Schalke 04“, 


Vor etwa 50 000 Zuschauern trafen ſich in, 
Faſchiſtenſtadion England und Italien zu eine 
ſenſationellen Begegnung, die unentſchieden 1% 
endete. Ein umſichtiger Spielleiter war ~“ 
Bauwens⸗Deutſchland. 


Be 


de‘ 


Der in Amſterdam aus 5 
er in ſter a stiegen $ fan? 


Länder kampf zwiſche eutj 

und Holland, der bei kühlem und * 

Wetter ſtattſand, endete unentſchieden 47% 

Nach der Pauſe hatten die Peni Stürme, 7 

viel Pech und konnten erſt im { 
* 


Ausgleich erzwingen. 

Eine e zwiſchen sA, 
und „Sotóf“ endete 13:3 fiir den erfteren. 160 
„Soköl“⸗Vertreter ee ihre Punkte DU, 
drei Remis. U. a. kämpfte der frühere Wee 
ſchauer Zbierjfi unentſchieden mit Miſtorno, % 
ſeinen 50. Kampf austrug. Rogowſki wurde 
Hoffmann (§. C. P.) geſchlagen. 

S i 

„Warſzawianka“ ſpielte am Sonntag in goi 
gegen „Levfti“ unentſchieden 1:1. 


s 0 
In Lodz fand das Halbfinale um die 1 ] 

niſche Mannſchaftsmeiſterſchaft im Fechten n 
ſchen, W. K. S.“ und dem Poſener „A. 3.S. echte! 
Die Poſener verloren 1:2. Im Florett unt 
2477 

4: 


und Degenfechten ſiegten die Lodzer 5 
605 :2%), während fie im Säbelfechten 


gegen die Poſener verloren. 


Nr. 111 


Kompensationsgeschäfte mit 
Südamerika 


5 den letzten Wochen haben zwischen Vertretern 

Ven Ministeriums für Industrie und Handel und des 

kap üdes der Polnischen Industrie- und Handels- 

mern verschiedene Besprechungen über die für 

Steigerung der polnischen Ausfuhr nach Süd- 

Verla gegebenen Möglichkeiten stattgefunden, Wie 

Bet, beabsichtigen das Ministerium und der 

Ing ten Verband die Gründung einer besonderen 

Ayo, Ton, die sich speziell den Fragen des pol- 

L Tan Handelsverkehrs mit den südamerikanischen 

| 1 widmen und bestrebt sein soll, diesen Han- 

Rtu erkehr nach Möglichkeit auf Kompensations- 
= “'ndiage zu stellen. 


Der polnische Handel mit Süd- 
amerika ist bisher für Polen 
ausserordentlich passiv, 


Anden Jahren 1931 und 1932 hat Polen aus Süd- 
tin ka für 54.7 bzw, 40.7 Mill. zt Waren einge- 
aber nur für 8.9 bzw. 6.8 Mill. 21 Waren dort- 
bal ausgeführt, so dass sich aus diesem Handel 
trga Salden von 45.8 bzw. 33.9 Mill, zł für Polen 
l den. Von diesen Beträgen entfielen 18.4 bzw. 
ER, Mill, zł auf die Passivsalden im Handel mit 
durch Ute n, die Polen seit dem Sommer 1933 
— die Kompensationsgeschäfte mit polnischen 
ker bahnschienen gegen Brasilkaffe uach Möglich- 
"War, zu verringern sucht, Noch bedeutender aber 
im en mit 21.1 bzw. 15.7 Mill, zł die Passivsalden 
ing landel mit Argentinien, mit dem bislang 
h kein einziges Kompensationsgeschält abge- 
linja den werden konnte. Allerdings war Artzev- 
àlle n im Vorjahre Abnehmer von nahezu 85 Prozent 
" von Polen nach Südamerika überhaupt aus- 
T hrten Waren, doch stammte andererseits auch 
* Hälfte der polnischen Einfuhr aus Südamerika 
Argentinien. 


Geschäftsabschlüsse 1932 


Die Polnischen Werke der Zink- 
dustrie A.-G, (Polskie Zakłady Przemysłu 


— 


Firmennachriohten 


Konkurse 
8. = Eröitnungstermin. K. = Konkursverwalter. 
Anmeldetermin. G. Gläubiger versammlung. 
(Termine finden in den Burggerichten statt) 


pesen, Konkursverfahren Fa, Wiadystawa Tare 

OWska, Termin zur Prüfung der gem. Forderun- 
0 en 1. 7. 1933, 10 Uhr, Zimmer 18. 
i ‚Audenz. Konkursverfahren Stanistaw Bo- 
k heiski in Szembruczk aufgehoben. 

un, Konkursveriahren Roman Zietak in Unistaw. 

t Stelle des Konkursverwalters Jan Kuzdrzal 

Wird Franziszek Wiśniewski zum Konkursver- 
L älter eingestellt. G. 24. 8. 1933, 10 Uhr. 

eb Konkursverfahren Fa, Wincenty Jarecki. 
p~. 17. 6. 1933, 10 Uhr, Zimmer 47. 

Wos u. Konkursveriahren Fa. Ignac Kupczyk, ul. 
p na, infolge mangels Masse aufgehoben, 

Osen, Konkursverfahren Fa. Nowicki i Cabaniski, 

U, Kramarska 19/20, infolge mangels Masse aul- 


Konkursveriatren Z, Góralczyk in 
m aufgehoben. 
Ougrowitz. Konkursveriabren 
Tadeusz Moszczetski in Stepuchowo, Termin 
zur Prüfung der nachträglich gemeldeten Forde- 
dungen 26. 8. 1933, 10 Uhr, Zimmer 13, 


Gerichtsaufsichten 
(Termine finden in den Burggerichten statt) 


 püigshütte. Alfons Spice, Inh. der Firma 
AHlektro-Industria, Rynek 18. Zahlungsautschub bis 
N 7. 1933 verlängert, 

` Kari 


des verstorb. 


grlzshütte, Verhütungsverlahren Fa. 
p Siesſiäskl, ul. Wolności 3/5, antgehoben. 
en. Verhütungsveriahren Fa. „Granit“, ul. 
„ados 8, Zahlungsauischub aufgehoben, da der 
du kütungsverirag Rechtskraft erlangt. hat. 

(zie Fa, Anton Wendt, Zahlungsaufschub bis 

8 S. 1933 erteilt, 

Er wetz. Verhütungsverfahren Fa, Franciszek 
Okotowski in Osle, Kreis Schwetz. Antrag aui 
hlungsaufschub. Prüfungstermin 26, 8, 1933, 

del Uhr, Zimmer 7. 

Mpelburg, Tomasz Komierowski in Komie- 

Wo0, Kreis Zempelburg. Antrag aut Zahlungsaui- 

Schub, Prüfungstermin 2. 6. 1933, 10 Uhr, 


3 Generalversammlungen 
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ul Edward Kreglewski, Sp. Ake, in Posen, 
. dep Evperska 8. Ordentl. G.-V. 12 Uhr im Lokal 
2 Firma, : 
* Wielkopolska Wytwórnia Chemiczna „Blask‘ 
. in Posen. Ordentl. G.-V. 1 Uhr im 
N Zungssaal der Fa, Dr. Roman May S.A., Plac 
2; Womiejski 4. 
. „Unia“, Spółka, Akcyjna dia Przemysłu Juto- 
1.80“ in Bielitz, Ordentl, G.-V. 11 Uhr im Lokal 
2, °! Fabrik, 
X * Zakłady Górnicze „S IIe sa“ S. A. in Bie- 
* ul. Kraslüsklego 32. Ordentl, G.-V. 10 Uhr 
en Büro der Firma. 
p © Bank Przemysłowców, S. A, in 
Ber, Stary Rynek 73/74. Ordentl. G.-V. 13 Uhr 
, Banklokal. 
Ä » Oberschlesische Diskontobank, 
` G, in Königshütte, ul, Sobieskiego 1. Ordentl. 
3, CV. 1i Uhr im Banklokal, 
k 5. Zagórska Fabryka Krzesel i Tartaki, Sp. Ake. 
der agórze Pomorskie. Ordentl, G.-V. 17 Uhr in 
ow Kanzlei des Notars Jan Neumann in Wejhe- 
6 0 (Neustadt). 
8. Fabryki Wapna ij Cementu „Piechcin“, 
Cys: in Piechcin bei Pakosch. Ordentl. G.-V. 
b hr in Posen im „Hotel Bazar“, ul. Al. Marcin- 
. 6 lego 10, 
wS Pölka Osadnicza, S. A. in Posen, ul. 
Loy. "Pospolitej 1. Ordentl. G.-V. 11 Uhr im 
. % A der Firma, 
in poak Kwilecki, Potocki i S-ka, S. A. 
Is Osen, Al. Marcinkowskiego 11. Ordentl. G. -V. 
Uhr im Banklokal, 


h 


H 


Cynkowego S. A.) in Bendzin weisen in ihrer 
Bilanz für das Geschäftsjahr 1932 auf 3 Mill. 1 
Aktienkapital und 1.5 Mili. zł Reserven einen Rein- 
verlust von 194 904.34 zł aus, Eines der ältesten 
polnischen Unternehmen der chemisch-pharmazeu- 
tischen Brauche, die Dr, A, Wander S. A. in 
Krakau schliesst ihre Bilanz für das Geschäfts- 
jahr 1932 bei 2 Mill. zł Aktienkapital mit einem 
Reinverlust von 367 877.72 zt ab, nachdem be- 
reits 1931 ein Reinverlust von 281 977,99 zł zu ver- 
zeichnen war. — Die E. Wedel S. A., das füh- 
rende Unternehmen der polnischen Schokoladenindu- 
strie, weist für 1932 auf 7.1 Mill. 21 Kapital und 
Reserven einen Reingewinn von 345 288.02 zł 
aus. 


Kommission zur Verarbeitung 
Inländischer Rohstoffe 


Die seit Monaten andauernden Bestrebungen der 
polnischen Regierung, eine systematische Begünsti- 
gung Inländischer auf Kosten ausländischer Rohstoffe 
bei Ihrer Verarbeitung durch die polnische Industrie 
auf gesetzlichem und . handelspolitischem Wege zu 
schaffen, gingen bisher von einer zu diesem Zwecke 
beim Landwirtschaftsministerium geschafienen be- 
sonderen Kommission aus, Die Aufgaben 
und Funktionen dieser Kommission sind nunmehr 
einer neugebildeten Interministeriellen Kommission 
beim Landwirtschaftsministerium übertragen worden, 
welche diese Bestrebungen fortzusetzen haben wird. 


Die Einfuhr von Oelsaaten 


Der Wirtschaftsausschus des Ministerrates be- 
schloss, das Landwirtschaftsministerium zu veran- 
lassen, den Anbau von Oelsaaten, und zwar inse 
besondere den von Sojabohbuen in Polen nach 
Kräften zu fördern, da die neuerrichteten Oelmühlen 
hauptsächlich auf Einiuhr angewiesen sind. Das 
Ministerium für Industrie und Handel interessiert 
sich lebhafter als bisher für die Einfuhr von Oel- 
saaten nach Polen. Es will, wie verlautet, ver- 
suchen, die Einfuhr von Oelsaaten aus Argen- 
tinien zur Grundlage von Kompensationsgeschäi- 
ten zu machen und hat auch in Bukarest durch- 
blicken lassen, dass die polnische Einfuhr rumäni- 
scher Sonnenblumenkerne Einschränkungen erfahren 
würde, wenn die rumänische Einiuhrkontingentierung 
sich weiterhin mit unverminderter Schärfe aui pol- 
nische Ausiuhrwaren auswirken werde. Auf der an- 
deren Seite sollen Vertreter des Polnischen Oel- 
miühlenverbandes mit Mitgliedern der z, Z. in Polen 
wellenden sowjetrussischen Wirtschaitsdelegaiiun 
die Möglichkeit der Organisation einer laufenden 
Einfuhr von Sonnenblumenkernen, Sojabohnen und 
Leinsaat aus der Sowjetunion nach Polen aui Kom- 
pensationsgrundlage erörtert haben, wobei an einen 
Ersatz der Oelsaateneinfuhr aus Argentinien gedacht 
gewesen sein soll, 


Wintersaaten leicht verschlechtert 


Das Statistische Hauptamt berichtet, dass sich der 
Stand der Wintersasten in Polen in der Zeit vom 
15. März bis zum 15. April d. J. leicht verschlechtert 
hat, doch stehen sämtliche Saaten durchweg noch 
immer über mittel. Der Mangel an Sonne und Wärme 
in der Berichtszeit hat die Eutwieklung der Winter- 
saaten etwas verspätet. Nur für die ehemals 
preussischen Gebietsteile Polens wird der 
Saatenstand als völlig normal bezeichnet, 


Immer noch Lohnkämpfe in der 
Textilindustrie 


Der Abschluss des veuen Lohntariivertrages nach 
dem grossen Textilarbeiterstreik hat den Arbeits- 
Irieden in der Lodzer Textilindustrie noch immer 
nicht restlos wieder hergestellt, In Lodz selbst 
versuchen nicht wenige grosse und mittlere Betriebe, 
ibren Arbeitern niedrigere als die Tariflöhne zu 
zahlen, was zu neuen Arbeitskämpien und Tellstreiks 
goführt hat. In Zgierz dauert ein Weberstreik nun 
schon seit Monaten, desgleichen ein Streik sämt- 
licher Textilarbeiter in Biatystok, wo die Tex- 
tilindustrie die Unterzeichnung des neuen Tarifver- 
trages überhaupt abgelehnt hat. 


Kleine Meldungen 


Wirtschaitsverhandlungen 
mit Oesterreich 


Unlängst ist in Warschau die österreichische Ab- 
ordnung eingetroilen, die die in der Verhandlungs- 
pause neu erstellten österreichischen Wünsche vor- 
bringen wird. Wie gemeldet wird, bestehen noch 


bedeutende 
Meinungsverschiedenheiten, 


Die von einzelnen Staaten gegen die Präterenzliste, 
über die sich Oesterreich und Polen bereits geeinigt 
hatten, erhobenen Einsprüche sind gleichfalls noch 
nicht geregelt, so dass auch hier noch mit einer 
längeren Verhandlungsdauer gerechnet werden muss. 


Die Privatbanken 
im orsten Quartal 


Der Status der in Polen tätigen Privatbanken hat 
sich im ersten Quartal 1933 nicht wesentlich ver- 
ändert, Die amtliche Statistik der Banken umiasst 
nunmehr 47 Aktienbanken gegen 55 im Vorjahre 
(8 der früher auigezählten Banken belinden sich In 
Liquidation) und 7 grössere Bankhäuser gegen 5 im 
Vorjahre. Kapital und Reserven dieser 84 Institute 
werden in Millionen Ztoty per 31. März d, J. auf 
280,3 (Ende 1932: 288,4) beziffert. Ihre Kredit- 
gewährung gegen Wechsel hat sich vou 407,1 auf 
395,3 und diejenige in laufender Rechnung von 508 
auf 302,7 verringert; die laugiristigen Auslelhungen 
betragen unverändert 64,1. Die Einlagen sind mit 
451 unverändert geblieben, die Giroguthabeu von 
172,4 aut 170,8 nur leicht gesunken, Die Institute 
haben ihre Verpflichtungen gegenüber Auslands- 
banken von 218,7 auf 216,1 nur wenig abgebaut, da- 
gegen den von ihnen bei der Bank Polski in Ans 
spruch genommenen Rediskontkredit von 201,5 auf 
183,7 verringert. 


Rückläuiige Koblenausiuhr im April, 
Die polnische. Kohlenausiuhr, die sich im Dezem- 
ber v. J. noch aui 950 000 + belauien hatte, ist seit 


E andelszeitung des Posener Tageblatts 


Beginn d. J. ständig zurückgegangen. Sie sank im 
Januar aui 822 000, im Februar auf 736 000, im März 
aui 684 000 t und ist im April weiter auf 583000 t 
gesunken. Nur nach dem lott ländischen und 
dem finnischen Markte war im Berichtsmonat 
eine kleine Steigerung der Kohlenausfuhr zu ver- 
zeichnen, Die Ausfuhr nach Oesterreich ver- 
minderte sich weiter um 14000 auf 55000 t; die 
Ausluhr möglichkeit nach der Tschechoslowa- 
kei war völlig unterbunden. Den stärksten Rück- 
gang erfuhr die Ausfuhr nach Dänemark, die 
sich von 86000 t im März auf 43000 + im April 
verringert hat, Stark abgenommen bat auch die 
Kohlenausiuhr nach Irlaud um 20000 auf 21 000 t 
und die nach Italien um 16 000 auf 60 000 t, 


In der oiiiziösen Wochenschrift des Ministeriums 
für Industrie und Handel wird zu diesen Ziffern aus- 
geführt, dass die britische Kohle auf den sog, Frei- 
landsmärkten der polnischen immer heitigere Kon- 
kurrenz bereite, die sich nicht auf die normale kaui- 
mäunische Rivalität beschränke. Die englische Re- 
gierung übe aui die skandinavischen Staaten einen 
starken Vertragsdruck aus, um der englischen Kohle 
einen vertraglich sichergestellten konkurrenzlosen 
vud einiubrkontingentierten Absatz auf ihren Märk- 
ten zu sichern, wofür die letzte englisch-dänische 
Wirtschaitsverständigung beispielhaft sel. 


Aus dem Ministerium für Industrie und Handel er- 
jahren Warschauer Blätter, dass sich neuerdings 
Möglichkeiten von Kompensationszeschäften mit pol- 
nischer Kohle gegen Tee und Rohkautschuk aus 
Niederländisch-Indien eröfinet haben sollen. Aber 
auch diese Schwalbe wird noch keinen Frühling 
bringen. 


Märkte 


Getreide. Posen, 15. Mai. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty ir. Station 
Poznan. 


Cransaktionspreise: 


Roggen 705 oOo 18.00 
s Rıchtpreise: 
Weizen see: 34.50-35.50 


A 17.75 18.00 
Mahlgerste, 681—691 „J.. 14.25-15.00 
Mahlgerste, 643 -662 g/l ... 13.75 — 14.25 
A 11.75—12.25 


Roggenmehl! (8595 1 59 eani. 26.50-27.50 
Weizenmehl (65% “. 58.75-55.75 
W 9.00—10.00 


10.25—11.25 


Weizenkleie (grob) ......... 
9.75 — 10.50 


Resgenkeleie . nn a 


Sommerwicke .n..........s 11.50-12.50 
Peluschken ä 659＋7⁊—„,ẽ 11.00-12.00 
Viktoriserbsen „........... 24.00—26.00 
Blaulupinen ...essseess:e..  6.00— 7.00 
binpinenn 6 „„ 8.00 — 9.00 
unf „%„%„„„„„„„ 46.005200 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Teudenz für 
Roggen, Weizen, Mahlgerste, Haier, Roggen- und 
Weizenmehl ruhig. 

Transaktionen zu auderen Bedingungen: Roggen 
505 t, Weizen 50 t, Gerste 30 t, Hafer 45 t, Pierde- 
zahumais „Virginia“ 1.5 t. 


Getreide. Berlin, 13. Mal. Getreide und 
Oelsaaten iür 1000 kg, sonst für 100 kg, ab Station. 
Preise in Goldmark, Weizen, märk. 197—199, Rog- 
geu, märk. 154—156, Braugerste 176—183, Futter- 
gorste 168—178, Hafer, märk, 134—137, Weizenmehl 
23.25-27.50, Roggenmehl 21—22.90, Weizenkleie 
8.80—9, Roggenklele 8.90—10, Viktoriaerbsen 20.50 
bis 25, kleine Speiseerbsen 19—21, Futtererbsen 13 
bis 15, Peluschken 12.2514, Ackerbohnen 12—14, 
Wicken 12—14, blaue Lupinen 9.20--10.10, gelbe 11.90 
bis 12.75, ueue Seradella 16.50—18, Leinkuchen 10.90, 
Erdnusskuchen 10.90, Erdnusskuchenmehl 11.50, 
Trockenschnitzel 8.60, Sojabohnenschrot, ab Hamburg 
9,30, ab Stettin 10.18, Kartoffelflocken 13.10. 


Getreide- Termingeschäit, Berlin, 
13. Mai. Weizen: Mai 211.75—212, Juli 215: Roggen: 
Mai 167.50—168; Hafer: Mai 139.50—140, Juli 148.50 
bis 180. i 


Zum Wochenschluss war die Haltung bel stillem 
Geschäft gut stetig. Brotgetreide hatte nur wenig 
Preisveränderuugen, wenn auch die Welzenlieferungs- 
kurse eher fester lauteten. — Roggen hatte behaup- 
tete Marktlage, — Gerste lag stetig. — Haier blieb 
weiter fast bei kleinem Angebot. Im Mehlhandel 
änderte sich kaum etwas. 


Zucker. Magdeburg, 13. Mai. Gemahlener 
Melis I bei prompter Lieferung 32.25, Mai 32.17% bis 
32,20 bis 32.25 RM je 50 kg. Tendenz: ruhig. 


Posener Börse 


Posen, 15. Mai, Es votierten: äproz, Staatl. 
Konvert.-Aul. 42.50 G, Sproz. Obligationen d. Stadt 
Posen 1927 92 +, 4%4proz. Dollarbrieie der Posener 
Landschatt 30 G, 4proz. Konvort.-Piandbriefe der 
Posener Landschalt 34 G, Aproz, Prämien-Dollar-Anl. 
(Serie III) 48 B, 4% proz. Roggenbriefe der Posener 
Landschaft 5.00 G. Tendenz: ruhig. 


G = Nachfr., B =Angeb., += Geschäft, *= ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 13. Maì. Tel.-Auszahlung London 17.28 
bis 17.29, Scheck London 17.25-17.29, Totynoten 
37.27—57.39, Auszahlung Warschau 37.27-57.58, 
Dollarnoten 4.3207”—4.3293, Berlin 119.68—119.92, 
Austerdam 208.49-—205.91, Zürich 98.70-98.90, Ant- 
werpen 71.18-71.32, Paris 20,12—20.16, 


Warschauer Börse 


Warschau 13. Mai. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 7.55--7.56, Goldrubel 4.87 bis 4.89, 
Tscherwonetz 0.95—1.00, englisches Piund 30.45. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 209.10, Kopen- 


nagen 134.50, Oslo 153.90, Prag 26.58, Stockholm 
185.10, Montreal 6.60. 


amtl. Börsen- u. Marktuotieruugen sind ohne Gewähr 


| zeichen. 


T 


Dienstag, 16. Mai 1933 


Effekten, 
Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie I) 
37.75, dproz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie Ii) 48 


bis 48.40, 5proz, Staatl, Konvert.-Anleiho (1924) 43.50, 
5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe (1926) 37.25, 6proz. 
Dollar-Anleihe (1919-1920) 48.50, 7proz. Stabilisie- 
rungs-Anleihe (1927) 48.75—49.25—49, 


Bank Polski 70--70.50 (70.50), W. T. F. Cukru 17 
(16), Lilpop 10.50 (10). Tendenz: iester, 


13 5.] 13 >| 12 | 12 5 
Celd Brief Geld Brief 
Amsterdes = = 1857.821 859.62] :57.90) 339 70 
B0rliob 922 = — | Be =s 
Brüssel => — 1123.99] 124.611 — — 
F 3.05] 335] 30.00] 30.30 
New York (Scheck) — 7.58 7.66 — p — 
Pari 35.02] 35.201 35.02] 35.20 
Peig > = nn — — 26.44] 26.61 
italies u 22 46.32] 4678| 466 47 08 
Stockbolm = = — — — — 154.25 155.75 
Dausig —— — 173.87 174 73| 173.87] 174.73 
Zäricb — L 171 86] 172.721 171 82] 172 68 


Tendenz: uneinaeitlich, New York und London fester, 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 15. Mai. 
Erwartungsgemäss setzte die heutige Montagsbörse 
unter sehr geringer Beteiligung des Publikums ein, 
Aber auch die Spekulation hält sich in Anbetracht 
der ungeklärten aussenpolitischen Lage und der Mel- 
dungen von den schwachen Auslandsbörsen zur Zu- 
rückhaltung. Stärkeres Angebot war wieder nur iu 
Farben festzustellen, die mit 125 Prozent einsetzten. 
Auch Siemens eröffneten 2% Prozent niedriger, 
während sonst nur selten Verluste von mehr als 1 
bis 1% Prozent eintraten. Allerdings büssten die 
Kaliwerto weitere 3—4 Prozent ein, und auch Spe- 
zialwerte, wie Buderus, Conti-Gummi, Stoehr und 
Rhein. Braunkohlen waren in diesem Ausmasse ge- 
drückt. Hamburg-Süd erschienen mit Minus-Minus- 
Auch Renten waren angeboten, die Alt- 
besitzanleihe verlor % Prozent, die Neubesitzanleihe 
wird mit 11 nach 11.95 gerechnet, während Reichs- 
schuldbuchforderungen ca. % Prozent niedriger um- 
Lingen. Am Geldmarkt waren beute noch keine zu- 
verlässigen Sätze zu hören, die Situation scheint 
allerdings wenig verändert zu sein. Im Verlaufe 
gaben die Kurse aui den Aktienmärkten weiter nach 


Effektenkurse. 

15.5. | 13.5. 15.5. | 43.5 
Fr. Krupp 81.75 | 83.00 | lise Gen. 11725 — 
Mitteldt. Stabl 78.00 | Gebr. Jungh. 29.50 | 29. 
V .Stahlw.d.Anl | 63.75 | 65.59 | Kali Chemie 87.00 
Accumulator 188.00 |195.00 | Kali Asch. 125.00 129.50 
Allg. Kuasts. .00 | 37.75 | Leopold Grube 45.75 46.50 
Allg.Elekt.-Ge. | 26.00 | 26.25 | Kleckner- W. 62.00 | 63.75 
Aschaffb. 2. | 25.00 | Kokswerke 86.00 | 88.21 
Bayer. Motor. 120.00 |125.00 | Lahmeyer 126.00 1129.75 
Bomberg 46.00 — Laurabütte 21.00 | 21.37 
Berger 158.00 1164.50 | Mannesmann 73.50 | 76.00 
Bl. 81.00 | 83.50 | Mansf. Bergb. | 28.75 | 29.50 
Braunk, u. Brk. | _ 176.00 | Masob.-Unın. 52.75 54.57 
re 110.50 | — — 37. 

. Masch.-Bau | 41 421 etallges. — 2 
Buderus Eisen $400 7525 Niederl. Kohl. — 1155.25 
Charl. Wasser | 74.00 | 75.75 | Orenst/u.Kop.| 47.50 | 49,75 
Chem. Heyden | 69.00 | 71.37 | Phönix Beben 
Contin. Gummi 138.78 1443.75 | Polypbo» 36.50 3875 
Contin. Ligol. | — | 41.62} Rb. Braunkobl. | 193.50 291.00 
Daimler-Bens | 29.00 | 30.75 Rh. Elktr.-W. | — — 
Dtsch.-Atlant. 124.25 — Rh. Stablw. 87.25 90.50 
Dt.Con.-Gs.-D. 1110.12 144.25 | Ab. Warf. Elok. | 87.50 | 9975 
Dt. Erdöl-Ges. 114.00 1116.75 | Rütgerswerko | 56.25 | 5975 
Dr. Kabelw. — a Salzdetfurtb 176.25 188.00 
Dr. Linol- Wk. | 4780| 40.50 | Schl.Bbg.n.Zk.| — | 
Dt. Tel. a. Kab. | 60.25 Schl. El. u. G.B. | 105.00 ‚111.00 
Dt.Eisenh n-A, | 51.75 | 52.25 | Schub. a. Salz. | 170.00 178.00 
Dortm. Union 205.50 50] Schuck. a. Co. 108.75 111.25 
Eintr. Br. < — Schulth. Pats. 121.25 124.00 
Eisenb. Verk. 88.00 _ Siem. u. 151.87 156.37 
El. Lief.-Ges. | 97.00 0.0 Svenska = I - 
El. W. Schlos, | «> Thüring. Gas — = 
Ec Farben" e Yen e. 2 a 

C. Fa 25. 2800 Ver. Stablw. 

Feldmüble 175 Vogel Draht | 88.00 | 177 
Felten u. Gaill. 2 67.50 t. Verein | 300| _ 
Gelsenk. Bgu, 64.12 | do. Waldhof 50.75 | 53.00 
Gesfürel 85.00 | 990.00 | Bk. el. Werke | 65,00 | 6975 
Goldschmidt | 52.00 | 54.00 | Bk. f. Branind. 91.00 | = 
Hbg. Elkt.-W. 100.25 — Reichsbank 128.25 190.00 
bi 32.50 82.25 | 85.75 
2225 18.27 
59.25 pr» 
— 19.56 


Tendenz: schwächer. 
Amtliche Devisenkurse 


12.5 


13. 5. |12. 5, 
riot Brief 


Baker! 2.492 
Loudon == == == un un == == 1 
Now York == == =s = =s == 3 
Brüssel !! 58.71 
Budapsst == — u u um Fer 
maa: s, ALA i 82.43 
Helsingfors == =e m = — 6.276 
Rom — _ — ——— 212 
J lewien u = =— = =— 5.205 
Kumas (Kowe) = = = = ea 

pe gen —— 1 
lh, «„! 72.37 
Pari 16.60 
Prag ———————-—— 12.66 
Schweis — 81.38 
anien — — [- Ř- 36.04 
gen ne 73.07 
Talon 


7332 


Ostdevisen. 
Posen 47.20-47.40, Auszahlung Warschau 47.20 bis 
47.40, Auszahlung Kattowitz 47.2047. 40; grosse pob 
nische Noten 4747.40. 


Berlin, 13, Mai. Auszahlung 


Ein Gramm Feingold = 5,9244 zł. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopt. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia 
Awydawnictwo. Sämntlich in Posen Zwierzyniecka 6. 


-> Wojener Tageblatt = 


Nach langem, ſchwerem mit großer Geduld ertragenem Krankenlager ift unſere innigſtgeliebte 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter 


Frau Brauereibeſitzer 


Auguſte Büchner 


geb. Scholz 
im 61. Lebensjahre geſtorben. 


Familie Weidner, 
Familie Klofiek, 


Familie Thomas. 


Smigiel, Frauſtadt, Bunzlau, den 13. Mai 1933. 


Beerdigung Dienstag, nachmittags 4 Uhr vom Trauerhauſe aus. 


Von der Reise surück! 


Otto Lüneburg, Dentist 


Aleje Marcinkowskiego 6. — Tel. 2467 


zur I. Klasse der 27. Staatl. Klassen- 
lotterie zu besorgen, ist die höchste Zeit, 
da die Ziehung schon am 18. Mai be- 
ginnt. Bestellungen aus der Provinz 


werden umgehend erledigt. 
Be nt] 
Hörst Du nicht des Glückes Mahnen, 
das so dringend ruft: famos, 
willst Dir Weg zum Reichtum bahnen, 
von Centowski kauf ein Los. 


Stefan Centowski 


Kollektur der Staatlichen Klassenlotterie 


Sasa Poznan, plae Wolności 18 


P. K. O. 
24-94. 203154. 
0000000000000000000000006000009000000000000 


Aus meiner Merino-Fleischschafherde 
gebe ich 


Zuchtböcke 


in bester Qualität zu billigen Preisen ab. 
Durchschnittsgewicht der Böcke 2.20 Ztf. 
Die Herde erzielte auf den Posener Woll. 
auktionen mit die höchsten Wollpreise und 
wurde prämiiert‘ — von Lehmann Nitsche, 
Itowiec, pow. Srem (Wielkopolska). 


Aberſchriftswort (fett) = 
jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort 


Brillen, Hneifer, Lorgnetien 
in großer Auswahl. genau optisch der Gesiehtstorm angepaßt. empfiehlt 


Cari Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen e mehrerer aut 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


» DasProblem derGedankenübertragung durch 
den Äther wird in diesem Buch packend ge- 
staltet / Geh. 310 RM / Ganzlelnen 4.50 RM 


Ernst Kelis Nacht. (Aug. Scheri) G. m. b. H., Berlin 


Auslieferung für Polen bei der 


Kosmos Sp.z 0.0. 


Verlag und Groß-Sortiment 


Poznaü, Zwierzynieeka 6. 


27 Grudnia 9 
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tungen etſtoff 
währte 'tedprbi te ie 
gewebe garantiert ar“ 
nen / und feberbicht le 
echt, fertig u. vom aftel 
empfiehlt zu fabelh 
Preiſen rt 
J. Schube 
Lainenhaus und Wiseheiahrt 
vorm Weber 
ul Wroctawska 3 
Spezialität: Aus 
fertig, auf Veſtellung w 


vom Meter ø 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


i ackmaſchine 
In- u. Verkäufe Pit. jr: Meter, | Versehledenes Möbl. Zimmer Stellengesuche 
Tege m ee : 8716 brich 
Zfache Meſſerausrüſtg., Fleißiges ehrliches 
Sonder = Angebot! für Riven und Getreiße“ Bürsten Kleines Hausmädchen 
alte Offer da über⸗ ) Dinſelfabrik, Geilerei. 9 7 Zimmer in gutem ſſucht Stellung. Off. unter 
s zählig. erten unter uſe zu vermieten. 3 Die Ge jäftsſtell 
EN 5291 an die Geſchäftsſt. Pertek ul. Prusa 2, Hochparterre iefet Zeuung. mina 
N en d. Ztg Jetailgeſchäft, rechts. Wohnung 4. — — —— 
a 5 — Pocztowa 16. Sa e Maſchinen⸗Schloſſer 
f 2 2 75 ledig, mit ſämtl. ins Fach 
A, Damen⸗Münel spe Zimmer, 4 An mi de 
Ar p ANOLA f elegant, ſchnell u. billig ſonnig (Süden) hell, ſauber, bank vertr., ſucht, geft. auf 
L; UN, Rieſenauswahl Mäntel, Kleider und Ko⸗ ruhig, Zentralheizung, Bade⸗ gute Zeugn. von ſofort od. 
L jetzt ſpottbillig. ſtüme. ſtube. nicht höher wie J. Eig. | ſpäter Stellung. Freundl. 


unt. 5307 an die 


Stochla (Time), Gee d. tg. erbeten. 


sw. Marein 43, 


1. Juni. Preisoffert. unter 


0,58 21 30% a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


weiße Leinwand, Ein- 
ſchütte garantiert daunen- 
dicht von zt 1,30, Mada- 
polam von 21 0,95, Lein⸗ 
wand 140 cm breit von 
21 1,35, 160 cm breit von 
zt 1,55, Renforce, Macco⸗ 
watiſt, „Wäſcchebatiſ, Li⸗ 
non, Bettdamaſt, Toile 
de Soie, Rohneſſei, Rein⸗ 
leinen weiß, halbweiß u. 
rohfarbig, karierte Bett⸗ 
Genese Federdrell 
(bewährte ſederdichte Kö⸗ 


tal für Anzüge, 
aletots und Gofen in 
großer Auswahl. 
Damenitoffe für Kleider, 
Soltime — Mäntel in 
Wolle, Halbwolle u. Seide. 
Weißwaren 
Bett- und Tiſchwäſche. 
Inletts, Gardinen uſw. 
Spezialität: 


Braufausffaffungen. 
Grosse Auswahl! ige Preise 


J. Roſenkranz, 


Jüdiſches Mädel aus 
gutem Haufe, welches 
bereits 8 Jahre einem 
Hauſe als 

Haustochter 
tätig iſt, ſucht von ſofort 
oder ſpäter anderweitig 
Stellung. Gel Zur 
ſchriften erbeten unter 
5283 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. 


Suche für 
Gärtnergehilſen 
bei ganz beſcheidenen An⸗ 

ſprüchen Stellung. 
Helmich, Zabikowo. 


Wir drucken: 


-Famillien-, Geschäfts- u. Werbe- Drucksachen 
tn geschmackvoller, moderner Ausführung, 


pergemwebe), Zephir, Pa⸗ Poznan Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft, 
mama, Baummoll- und Stary Rynek 62. Handel, Industrie und Gewerbe. 

Seiben-Bopeline,. Toile yuswärligen aus der Plakate ein- und mehrfarbig. Bilder und 
Hemden, "Baummoll.| Proving Bofen ver- Prospekte in Stein- und Offset-Druck 


güligen wir bei Ein- 
kauf von 100 21 die 
Rückreiſe 3. laffe. 


Sonder £ é Angebot! 


Flanelle f. Herren⸗Hem⸗ 
den, Damenwäſche, Kin 
derwäſche und Schlaſ⸗ 
anzüge, Schürzenſtoffe, 
Alpaka⸗Satin und Beck 


für Schweſter⸗Kleider u. Poznan. 


Schürzen empfiehlt in Zwierzynieckaä 6 
allen Breiten und Quali- a 
täten zu fabelhaft] ſtrümpfe, 
niedrigen Preiſen und | prima Wafd- 
in großer Auswahl ſeide v. 1,95, 
J. Schubert 68 5.8, 
Gold v. 2 
en ua Dauerfeibe 
‚und Wäſchefabrit ah 2 0,90, Fi. Sämtliche Gut möbliertes | ; Für 
ulica Wrocławska 3 becoſſe von 1,75, Kin] Dachdeckerarbeiten BVorderzimmer einen jungen ausgeleruten 
(früher Breslauerſtr derſtrümpfe von 0,40, werden ſauber u. billig] mit ſeparatem Eingang 5 einer 
Spezialität: Ausftenex |Herrenjoden von 0,80, ausgeführt, zn eg se ial 10. der bie. Gehikienprüfung 
ſertig, auf Beſtellungund ſin modernen Deſſins v. Dachdeckermeiſter ac Dzlalo cy o mit gut beſtanden hat, 


Wohnung 10, III. Eis 


Bimmer 


0,95 empfiehlt in allen 


5 aul Röhr, nan, 
Größen und Farben zu P Pr Bosne 


ul. Grobla 1 (Sreuzficche) 


vom Meter. S unje 
ich ſofort oder ſpäter eine 


Stoffe! iabelhaften Preiſen su werimieien. Stellung. 
„„Wollen Sie trotz der J. Schubert, pachlungen Szamarzewſtiego 20/22, Angebote erbittet 
Wirtſchaflskriſe gut und vorm Weber, nung 4. Aug. Hoffmann, 


billig Stoffe einkaufen, 


p Baumſchule 
jo verlangen Sie ganz R Br) Wäſche chulen, Gniezuo 


Geſucht 


P: y 8 y 4 .. a 
19 Pr TANE A ulica Wrocławska 3. wird per 1. Jult 1933 für Gärtnerlehrling 
über Bielitzer Stoffe, für 1200 Morg. großes Ritter] Suche jungen für die hieſige Schloß⸗ 
alle Zwecke. — Direkter Paddelboot gut in Pommerellen Shüjechund gärtnerei, ſucht zum ſofor⸗ 
Verkauf an Private nur] fait neu, Eiche, billig ab Pächter oder obbermann in | tigen Antritt 
bei der Firma zugeben. Off, u 5276 mit entſprechendem Kapital. gute Hände Angebote Dom Drzeczkowo, 
Wiktor Thomke jan die Geſchäftsſtelle d.“ Off. unt. 5308 au ala 5240 25 die Ge⸗ p. Osieczna, 
Bielsko-Kamienica. itung. Geſchäftsſt. d. Zeitung erb. ſchäftsſtelle d. Ata pow. o. 


Herstellung von Faltschachteln u. Packungen aller Art. 


CONCORDIA Sp. Akc. 


DRUKARNIA I WYDAWNICTWO 
Telet. 6105, 6275 


Junges 

Mädchen, 
beſcheiden, mit Näh⸗ 
kenntniſſen ſucht Auf⸗ 


nahme in gutem Hauſe, 

wo Gelegenheit geboten 

wird, das Kochen zu er⸗ 

lernen. Off. u. 5299 an 

die Geſchäftsſtelle dieſer 
eitung 


Adminiſtralion 
ai I. Beamtenſtelle, 
pe ta), 25 Jahre Berufs⸗ 
eamter, vielſeitige Er 
fahrung, 


fher Schriftſprache mäch⸗ 
tig. Kautionsfähig. An⸗ 
gebote unter 5277 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


res 


deutſch⸗polni⸗] Wal 


Diener⸗Ghauſſeur, 
erfahren in Gärtnerei, 
evgl., unverheiratet, mit 
guten Zeugniſſen, ſucht 
Stellung. Off. bitte u 
5262 an die Geſchäftsſt 
dieſer Zeitung. 


Ein älteres ſelbſtän⸗ 
diges, ehrliches u. ord⸗ 
nungsliebendes 
Alleinmädchen, 
deutſch u. poln. ſprechend, 
zum 20. Mat für einen 
2 Berf.-Haushalt geſucht. 
Angebote u Gehalts 
anfprüche erbeten an 
Fr. P. Geppert, 
Kruſzwice, p Mogilno. 


Suche ein 1 
ehrliches, deutſches 
Mädchen 
für alles, möglichſt Waiſe 
oder Bitre oh Be Anhan 
vom Qand E, die au 
kochen kann, für kleineren 
rovinzhaushalt für 
einen einzelnen Herrn. 
Off. unter 5265 a. d 
Geſchäftsſtelle d Ztg. 


Fleiſcherlehrling, 
mögl. poln. Sprache cht. 
ſtellt ſofort ein 
Nichard Schmidt, 
Nowy Tomysl, 
Nowy Ryne 
Kraftbetrieb vorhanden. 


— 


Sommerſriſchler 
finden in wald⸗ u. waſſer⸗ 
. — Gegend angenehmen 

ya Br Penſionspreis 

1 ri. Offert. erbittet 
illy Hagt, 
Margonin. 


Kurort 
im Waldenb. Gebirge, ſchöne 
mod. Villa (Logierhaus) 
verkaufe oder tauſche in 
hieſiges Grundſtück. 
Globisz, 
Poznań, Kwiatowa 4. 


Bican ee 
ür dengel ſtellte 
ſucht für den Monat Juli 
Landaufenthalt, mög⸗ 

lichſt Nähe Waſſer und 
ald, zu günſtigen Be⸗ 
dingungen. Offerten m. 
Preisangabe unter 5288 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


Landwirt 
in den 30er Jake 
35 Mg. groß. Candwir = 
Nähe rem (Dent 
Bee saa — 
adchen v. 20—28 
poed fpäterer a 
ennenzulernen. D 
erwünfcht, jedoch nicht 
inbi 


3 v 
Enter 5305 en de See 
dieſer Zeitung. I 
Wirtſchaſtsbeamie, 
— Breslau 2 
155 mittelgroß, 
Ki ſucht ſoldes 
chen mit Vermögen 


Gefhäftsn, dieſer Zeitung 
Landwirtstochte. 
evangl., 24 e, 
000 zi Vermögen My 2 
Ausſteuer, ſucht auf 
jem m Meje 3 92 


Geſchä adele y 32 
Heirat! Br * 


8 ev. 
23 Jahre alt, sport- n 
mufitebend, ind 

Herrn in Briefwech 
treten, evtl. ſpät. Heir, 5 
Etwas Verm. a 
Bildzuſchriften unt. 5 pi 
an die Geſchäftsſt. di 
Zeitung. 


Witwer, 
60 Jahre, Beſitzer et 
Betriebes der Men 
branche, wünſcht ott 
kinderloſer Witwe 
alleinſtehendem 
lein in ungefährem Sy 
ter von 48 Jahren A 
Verbindung zu Heir 
zwecks baldiger 9 
Vermögen erwün 97 an 
Offerten unter 529 piel 


die Geſchäftsſtelle d 
Zeitung. 


Behördl. genehmigte 


Ehevermittelung 


Ir J. wagner 

Dona 0 
skrytka poczto-Wwa 
Keine Borji 


